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Für den Monat März werden Abonnements

kunf den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
Kuſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Anuſlage des
Blattes die zweckentſprecheudſte Verbreitung.

Lehrmeiſterin „Erfahrung“.
Jn unſerer raſchlebigen Zeit wird es ſelbſt manchen,

die in den Jahren 1884/85 die parlamentariſchen
Kämpfe um die Errichtung ſubventionirter Reichs
dampferlinien nach Oſtaſten und Auftralien aus
nächſter Nähe beobachtet haben, ſchwer werden, ſich
in die damalige Stimmung hineinzuverſetzen und die
Entrüſtung zu verſtehen, mit der die freiſtnnige Partei
verfolgt wurde, weil ſte in Abrede ſtellte, daß auf
dieſem Wege der deutſchen Induſtrie neue Abſatzwege

eröffnet werden könnten. Seit am 30. Juni 1886
der Lloyddampfer „Oder“ nach einer, wie es damals
hieß, erhebenden patriotiſchen Feier, an der Vertreter
der oberſten Reichs und bremiſchen Staatsbehörben,
zahlreiche Mitglieder des Bundesraths und des Reichs
tags, die Vertreter der Handelskammern und in
duſtrieller Vereine der Rheinprovinz und Weſtfalen
und des Königreichs Sachſen Theil genommen hatten,
die erſte Neiſe nach Oſtaſien angetreten hat, ſind
über ſechs Jahre verſloſſen und ſo darf man wohl
fragen, ob denn wirklich dieſes mit Reichsmitteln
Unterſtützte Unternehmen auch nur einen kleinen Theil

der ausſchweifenden Hoffnungen erfüllt hat, welche
damals an daſſelbe geknüpft wurden Eine mächtige
Förderung der Intereſſen der Jnduſtrie, für welche
der Aufſchluß neuer Abſatzgebiete als eine unabweis
bare Nothwendigkeit bezeichnet wurde, verſprachen, ſo
behaupteten damals die Vertreter der Regierung im
Reichstage, neuere und verbeſſerte Transportmittel.
Was die Communication vermehre, erweitere auch den
Handel und Verkehr, ſo daß man mit Recht ſage
Tradle follows the flag. Es gab damals hoffnungs
freudige Mitglieder des Reichdtags, die in der Ge
währung einer Subvention von 4,4 Mill. Mk. für
45 Jahre an den Bremer „Nordbeutſchen Lloyd“ den
erſten Schritt zu einer Organiſation des geſammten
überſeeiſchen Exportgeſchäfts ſehen wollten, für welches
ſchnelle, ſichere und directe Dampferverbindungen, ein
ſchneller, ſicherer und directer Bankverkehr und als
Beihülfe für beides die Bildung großer Exporthäuſer
unerläßliche Vorbedingungen ſeien eine Organiſation,
die in allen Theilen einen excluſtvo nationalen Cha
rakter tragen müſſe. Da die Regierung, ſo wurde
behauptet, im Beſttz faſt aller inländiſchen Verkehrs
mittel ſei, ſo ſei es nur eine natürliche Conſequenz,
daß ſie ſich auch in den Beſitz der Verlängerung
derſelben, alſo des Seeverkehrs, ſetzen, z. B. ſpäter
ſich des Norddeutſchen LAohd und der Hamburger
Packetſchifffahrtsgeſellſchaft bemächtigen werde u. ſ. w.
V. ſ. w. Wer die Verhandlungen, die in dieſen
Tagen im Reichstage über einige Abänderungen des
damals beſchloſſenen Geſetzes ſtattfanden, verfolgt hat,
wird über dieſe Phantaſtegebilde nur lacheln können.
Wie ſtehen denn die Dinge heute? Herr Dr. Bam
berger hat das Reſultat, inſoweit es ſich um den
Handelsverkehr handelt, in folgenden Worten zu
ſammengefaßt: „Es ſind durch den Bremer Lloyd
Fährlich nach Auſtralien, China und Japan für 16
bis 17 Mill. Mk. Waaren befördert worden. Ein
mal iſt es auf 20 Millionen geſtiegen, in der letzten
Zeit aber wieder auf 18 Millionen zurückgegangen
Hamburg hat 55 bis 60 Millionen ohne Sub
Lention nach dieſen Gegenden verfrachtet.“ Die
nicht ſuboentionirte Dampfſchifffahrt, die im Jahre
4885 dem Untergang geweiht ſchien, hat alſo die
Bremer ſubventionirte Linie bedeutend überftügelt.
Das Hauptverdienſt der ſubventionirten Linie iſt,
daß ſie Jahrlich zwiſchen 3000 und 5000 Perſonen
S engliſche Auswanderer mittelſt deutſcher Sub

Sonnabend den 4. März.
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ventionsgelder billiger als ſonſt nach Auſtralien be
fördert hat! Und was noch ſchlimmer iſt, das
Unternehmen hat nicht nur dem Handel keinen er
heblichen Vortheil gebracht es hat ſich auch als un
rentabel herausgeſtellt. Der Norddeutſche Lloyd hat
bis Ende 1892 blos an Abſchreibungen und Aus
gaben etwa 11 Mill. Mk. verloren oder unter Zu
rechnung der Zinſen des Kapitals der Schiffe 16
Mill. Mk. Dazu kommt die in 6 Jahren gezahlte
Reichsſubvention mit 26 Mill. Alſo ſind 40 Mill.
bis jetzt ſchon nutzlos geopfert, d. h. ſo viel, als das
ganze Kapital des Bremer Lloyd's beträgt. Wahrlich,
vie Hamburger Rheder, die in der Concurrenz um
die Subvention im Jahre 1885 von Bremen ge
ſchlagen wurden, haben alle Urſache, ſich zu ihrer
Niederlage zu gratuliren. Was Staatsſecretär von
Stephan auf die Bamberger' ſchen Nachweiſungen zu
erwidern wußte, giebt erſt ein vollkommenes Bild
des Rückſchlags, den die Erfahrungen der letzten 6
Jahre ſelbſt auf die Regierungskreiſe hervorgebracht
haben. Er berief ſich darauf, daß das Geld doch
nicht geradezu ins Waſſer geworfen, ſondern für den
Bau von Schiffen u. ſ. w. verwendet worden in
Rhederkreiſen klagt man bekanntlich nicht über den
Mangel, ſondern über den Ueberfluß an Schiffen
daß Kohlen verbraucht worden ſeien u. ſ. w.! Das
wichtigſte Argument des Herrn v. Stephan aber war
das folgende: „Stellen Sie ſich auf den Standpunkt,
rief er triumphirend aus, derjenigen Landsleute, die
in fremden Welttheilen leben und dort ihre Geſchäfte
treiben, wenn dieſe die deutſche Flagge erblicken,
die auf dem Meere durch dieſe großen Schiffsreiſen
dahin geführt wird.“ Ja, in der That, das iſt groß
artig. Vierzig Millionen Mark ſind in ſechs Jahren
verpulvert worden, damit unſere deutſchen Landsleute
in China, Japan und Auſtralien, die keinen Heller
zu der Subvention beiſteuern, das Vergnügen haben,
alle vier Wochen die deutſche Flagge an dem Maſte
der Reichspoſtdampfer zu erblicken. Wenn der Vor
ſchlag, der Sache ein Ende zu machen und dem
Nordd. Lloyd für den Reſt der Vertragsdauer eine
anſtändige Abfindungsſumme zu zahlen, keinen An
klang ſindet, ſo erklärt ſich das nur daraus, daß alle
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Betheiligten ſich zur Zeit noch ſchämen, ihren Jrr
thum einzugeſtehen Und anzuerkennen, daß eine
kunſtliche Förderung der Rhederei, der Induſtrie und
des Handels nicht möglich iſt. Man wird alſo noch
36 Millionen Mk. Reichsgelder ganz abgeſehen
von dem weiteren Verluſte des Bremer Lloyd einer
fata morgana einem unrentablen Unternehmen
opfern, lediglich um nicht einzugeftehen, daß man ſich
im Jahre 1885 „geirrt“ hat.

Politiſche Ueberſicht.
Jn Angelegenheit des deutſchöſterreichiſchen

Handelsvertrages hat im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe der Redner des Polenclubs, Le
wicki, einen ſeltſamen Ausfall auf die deutſch
ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
gemacht. Bei der Debatte über das Handelsbudget
erklärte er, die galiziſchen Abgeordneten hätten ſeiner
zeit bei ihrem Votum für den deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrag unbedingt auf die Leyalität der
deutſchen Regierung gerechnet und erwarteten, daß
die deutſche Regierung während der ganzen Dauer
des Vertrages keinen Vertrag mit Rußland ſchließen
werde, durch welchen die OeſterreichUngarn gewährten
volkswirthſchaftlichen Vortheile alterirt würden. Sie
würden ihre künftige Haltung davon abhängig machen.
Von einer derartigen Bindung iſt nie die Rede ge
weſen und kann ſeitens eines Staates, der auf die
Wahrung ſeiner Autorität hält, auch nie die Rede
ſein denn das hieße das Selbſtbeſtimmungsrecht
des Staates preisgeben. Es iſt unerfindlich, wie
überhaupt ein ſolcher Gedanke ernſthaft ausgeſprochen
werden konnte. Hoffentlich bleibt die öſterreichiſche
Regierung die Antwort darauf nicht ſchuldig
Ueber die ungariſche Kirchenpolitik iſt es
guf einer am Dienſtag in Peſt zuſammengetretenen

1893.

Biſchofsconferenz innerhalb der ungariſchen
Geiſtlichkeit zu einer bemerkenswerthen Ausein
an derſetzung über die Art des Kampfes gegen
dieſe Politik gekommen. Der Fürſtprimas Vaszary
hat bekanntlich einen leidenſchaftlichen Kampf dagegen
inſcenirt, und er legte der Conferenz einen Eingabe
Entwurf vor, der in den maßloſeſten Ausdrücken
gegen den Staat gehalten war und geradezu zum
Ungehorſam aufforderte. Hiergegen erhob ſich faſt
einhelligerWiderſpruch. Biſchof Meszlen i
heantragte die Weglaſſung einer Stelle, welche die
Religion über den Staat ſtellt und den Staat einen
mißrathenen Sohn nennt. Biſchof Deſſewfy
proteſtirte energiſch gegen Jnhalt und Form dieſer
Kundgebung er wolle und werde nie vergeſſen, daß
er ein ungariſcher Biſchof ſei. Primas Vaszarh
ſuchte darauf ſeine Worte zu mildern und meinte

die Pflicht gegen die Kirche gebiete die höchſte Rück
ſichtsloſtgkeit im Kampfe. Die Berathung nahm
einen ſo ungewohnten erregten Ton an, daß Vaszary
die Berathung ſchloß. Jm Ganzen haben fünf her
vorragende Biſchöfe kategoriſch erklärt, es ſei ihre
biſchöfliche Pflicht, gegen die liberale Kirchenpolitik
und Civilehe jedes Mittel anzuwenden, das die Geſetze
des ungariſchen Staates geſtatten, darüber hinaus
würden ſte niemals gehen. Sollte der Staat nach
ihrer Anſicht ſchädliche Geſetze ſchaffen, ſo würden
ſie als ungariſche Staatsbürger dieſe Geſetze achten
ſo lange ſte nicht aufgehoben werden. Agitation
gegen den Staat und ben Frieden aber würden ſie
bei ihren untergebenen Geiſtlichen nicht dulden
Ein nachahmenswerthes Beiſpiel für den katholiſchen
Klerus anderer Länder

Zur politiſchen Lage in Frankreich melden
mehrere Pariſer Blätter, daß der Senatspräſtdent
Ferry und der Kammerpräſtdent Caſtmir Perier dem
Präſtdenten Carnot in der letzten Unterredung nahe
gelegt hätten, Conſtans mit der Leitung der Wahlen
zu betrauen, da die republikaniſche Partei ſonſt Ge
fahr liefe, in Folge des Panamaſcandals empfindliche
Verluſte zu erleiden. Jn der Panama Affäre
ſcheint eine neue Wendung geplant zu ſein. Wie
gemeldet wird, ſoll Unterſuchungsrichter Frangqueville
zum Staatsrath ernannt und die Unterſuchung in
der Panama Angelegenheit einem anderen Richter
überwieſen werden. Bedeutet das etwa ein Ver
hindern weiterer Enthüllungen Jn der Panama

Affäre veröffentlichte der „Figaro“ den protocollariſchen
Wortlaut der Ausſagen von Leſſeps, Clémen
cegu, Floquet und Freycinet vor dem Unter
ſuchungsrichter. Leſſeps erklärte, Reinach
hätte, wiewohl er ſeit dem Jahre 1884 an 10
Millionen von der Panama Geſellſchaft erhalten hätte
im Jahre 1888 weitere 10 bis 12 Mill. verlangt,
angeblich um Herz zufrieden zu ſtellen, der Schwierig
keiten gemacht habe. Auf ſeine Weigerung hätte
Reinäch bemerkt, dann ſei alles verloren. Aus den
weiteren Ausſagen von Leſſeps ſowie von Clémenceau
Floquet und Freycinet geht thatſächlich hervor, daß
die letzteren drei in dieſer Angelegenheit intervenirten,
wenngleich ihren Erklärungen zufolge die Forderungen

Reinach nicht näher berührten und ſie lediglich ver
hindern wollten, daß die ſchwierige politiſche Lage
durch einen etwaigen Finanzkrach noch komplizirter
würde. Der „Figaro“ zieht aus den angeführten
Ausſagen den Schluß, daß insbeſondere Floquet und
Clémenceau von der Panama Geſellſchaft, trotz des
Widerſtrebens Leſſeps, für ihre Protegés oder Alliirten
Gelder erlangten. Inzwiſchen hat dieſe Veröffent
lichung der Verhörsprotocolle bereits zu lebhaften
Auseinanderſetzungen geführt. Clémenceau erklärt
im Journal „Juſtice“, die Jntervention bei Leſſepe
ſei erwieſenermaßen nach der Votirung des Emiſſtons
geſetzes erfolgt er wirft dem „Figaro“ Fälſchungen
vor und greift Magnard unter deutlicher Anſpielung
auf ſeine Verwickelung in die Panamaaffäre perſön
lich an. Dem „Jntranſtgeant“ zufolge ließ Floquet
die aus den Panamageldern herrührenden 300 008
Francs den Redacteuren des „Pagris“ und „Radical“
zukommen. Der Herausgeber des Figaro“ erhielt
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eine gerichtliche Vorladung wegen unerlaubter Ver
öffentlichung gerichtlicher Urkunden.

Ueber die belgiſche Verfaſſungsreviſion
haben am Dienſtag die Berathungen in der Reprä
ſentantenkammer unter ſtarkem Andrange des Publikums

begonnen. Der Miniſterpräſtdent Beerngert er
klärte in längerer Rede, daß die Regierung trotz des
Volksreferendums, über das wir kürzlich berichtet
haben, gegen das allgemeine Stimmrecht
Stellung nehmen müſſe. Er befürwortete unter dem
Beifall der Rechten das von der Regierung vorge
ſchlagene Syſtem. Der Miniſterpräſident verſtieg ſich
dabei zu dem Satze, daß die Gleichheit der Wahl
berechtigungen eine Abſurdität ſei. Den Abgg.
Janſon und Hanrez, welche am Mittwoch den
König baten, ſeinen Einfluß zu Gunſten des all
gemeinen Stimmrechts geltend zu machen, erwiderte
derſelbe, ein derartiges Eingreifen der Krone wäre
verfaſſungswidrig.

Eine bedeutſame Währungsdebatte hat
am Dienſtag im engliſchen Unterhaufe ſtattgefunden.
Der Abg. Meyſey-Thompſon beantragte, die
Regierung aufzufordern, den Wiederzuſammentritt der
Müunzkonferenz zu veranlaſſen, um ein wirkſames Ab
hilfsmittel desſich ſteigernden Werthunterſchieds zwiſchen
Gold und Silber zu ſuchen. Gladſtone bekämpfte
dieſen Antrag unter Darlegung der bimetalliſtiſche
Natur deſſelben und führte aus, daß England ſich
lächerlich machen werde, wenn es nach den Ergeb
niſſen der letzten Konferenz zu einer neuen Konferenz
ohne Plan erſcheinen wolle. Die Währung ſei das
gemeinſame Maß der Erzeugniſſe. Es ſei erwünſcht,
daß die Währung Feſtigkeit und Beſtändigkeit beſttze.
Die allgemeine Anſicht neige mehr und mehr dahin,
daß Gold die beſte Währung abgebe, weil es am
wenigſten veränderlich ſei. Der Rückgang der Waaren
preiſe ſei allgemein durch die vermehrte Production
in England ſogar enorm geſtiegen. Er frage, wie
es möglich ſei, den Werth des Goldes, der nie mehr
Als 3-4 pCt. ſchwankte, dadurch zu erhöhen, daß
man ihm Silber zugeſelle, welches 40 pCt Verän
derung im Preiſe zeige und nach der Anſicht mancher
Autoritäten noch um weitere 30 Et. ſich im Preiſe
verändern dürfte. Man möge ſich vorſtchtig bedenken,
ehe man ſich von dem Boden entferne, auf dem Eng
land innerhalb des letzten Jahrhunderts einen Handel
errichtet habe, welcher in der Weltgeſchichte ohne
Beiſpiel ſei. Nachdem auch Harcourt die An
ſtcht ausgeſprochen hatte, daß angeſichts der Meinungs
verſchiedenheiten auf der letzten Münzkonferenz auf
einer neuen Konferenz ein practiſcher Vorſchlag nicht
unterbreitet werden würde, wurde der Antrag Tompſon
mit 229 gegen 148 Stimmen verworfen und ein
Unterantrag Becketts angenommen, der ſich gegen
jeden Schritt Englands zu Gunſten eines Wiederzu
ſammentritts der Konferenz richtet. Gegen vie
Homerule- Vorlage ſuchen die Untoniſten Jr
lands durch Maſſenkundgebungen Stimmung zu
machen. So fand am Mittwoch in Belfaſt eine
Maſſenverſammlung ſtatt von 15 000 Bürgern,
welche Beſchlüſſe faßte, die Vorlage als ſchädlich für
den Handel und die Jnduſtrie zu bezeichnen und den
feſten Entſchluß ausdrückte, ihre Jnkraftſetzung zu
verhindern.

Jn Pergt iſt eine Miniſterkriſis zum Aus
bruch gekommen. Das geſammte Miniſterium hat ſeine
Entlaſſung eingereicht. Ein neues Kabinet iſt noch
nicht gebildet.

Ueber die Geſtaltung der Lage in Harvatt
veröffentlicht in Beſtätigung anderweitiger Meldungen
der „New York Herald ein Telegramm aus
Waſhington, wonach jede Hoffnung auf Genehmigung
der Annexion Hawaii's durch den Senat vorläufig
geſcheitert ſei, da der Senat es abgelehnt habe, bis
zum Regierungsantritte Cleveland's ferner vollziehende
Sitzungen zu halten.

Dentſchland.

Berlin, 3. März. Der Kaiſer wohnte am
Mittwoch Nachmittag einem vom Oberpräſtdenten Dr.
v. Achenbach im Engliſchen Hauſe veranſtalteten Feſt
mahl bei (ſ, u.). Geſtern Vormittag erledigte der
Kaiſer zunächſt Regierungsangelegenheiten und arbeitete
hierauf längere Zeit mit dem Kriegsminiſter und dem
General v. Hahnke. Mittags nahm der Kaiſer aus
den Händen der Commandeure der Leib Regimenter
nd Leib Compagnien die Monatsrapporte entgegen
und empfing um 1 Uhr nachmittags den Forſtaſſeſſor
Schröder aus Theerbude. Am Abend um 7 Uhr
fand im Schloſſe, wie alljährlich um dieſe Zeit, zu
Ehren der am hieſigen Hoſe beglaubigten Botſchafter
das Botſchaſter Diner ſtatt, zu welchem etwa 37 Ein
labungen, darunter auch an den Reichskanzler von
Caprivi, ergangen waren.

S Käiſer) nahm am Mittwoch an dem
eſſen Theil, welches ver Oberpräſivent der
Pro bin Brandenburg aus Anlaß der Seſſion
des Provinziallandtags veranſtaltet hatte. Jn den
Vorjahren betheiligte ſich der Kaiſer an dem jenigen
Seſteſſen, welches der Provinziallandtagſelber

bei dieſer Gelegenheit gab. Diesmal ſollte eine Ver
änderung ſtattgefunden haben aus Anlaß des Um
ſtandes, daß der Vorſttzende des Provinziallandtags
Landrath v. Bornſtedt bei der Stichwahl in Arns
waldeFriedeberg für Ahlwardt eingetreten iſt.
Rechts und links vom Kaiſer ſaßen der Oberpräſident
und der Miniſterpräſtdent, ihm gegenüber der Landes
director zwiſchen dem Finanzminiſter und dem com
mandirenden General des brandenburgiſchen Armee
corps. Der Vorſttzende des Provinziallandtags, von
Bornſtedt, hatte ſeinen Platz erſt neben dem Ober
präſidenten. Nach dem Toaſt des Oberpräſtdenten
auf den Kaiſer hielt ver letztere die nachſtehende
Rede:

„Mein lieber Herr Oberpräſident und Sie, meine ver
ehrten Brandenburgiſchen Landsleute, empfangen Sie zu
nächſt Meinen Dank für Jhren Wunſch, Mich in Jhrer Mitte
zu ſehen. Die Geſinnungen treuer Anhänglichkeit, welche in
Jhrem Namen Euer Excellenz Mir ſoeben ausgeſprochen
haben, finden in Meinem Herzen freudigen Widerhall. Es
ſpricht aus dieſen Geſinnungen das feſte Vertrauen zu ihrem
Landesvater und zu Seinem Streben der ſchönſte Lohn, der
Mir und mit Mir Meinen bewährten Räthen in unſerer
ſchweren Arbeit werden kann. Es liebt die Jetztzeit, auf die
Vergangenheit viel zurückzublicken, dieſelbe mit dem augen
blicklich Beſtehenden zu vergleichen, zumeiſt zum Nachtheil
des letzteren. Wer auf eine ſo herrliche Vergangenheit rück
blicken kann, wie wir es Gott ſei Dank können, der
thut ſehr wohl daran, um daraus zu lernen. Das nennt
man in einem monarchiſchen Staat die Tradition. Doch nicht
dazu ſoll ſie dienen, um ſich in nutzloſen Klagen zu ergehen
über Menſchen und Dinge, die nicht mehr ſind, ſondern viel
mehr müſſen wir uns in der Erinnerung wie in einem Quell
erfriſchen und, neugeſtählt aus ihm emporſteigend, zu lebens
frohem Thun und ſchaffensfreudiger Arbeit uns hinwenden.
Denn würdig vor allem müſſen wir uns unſerer Ahnen
und ihrer Leiſtungen erweiſen. Das können wir nur,
wenn wir unbeirrt auf den Bahnen weiterwandeln, die
ſie uns vorgezeichnet. Die hehre Geſtalt unſeres großen
dahingegangenen Kaiſers Wilhelin iſt ſtets uns gegen
wärtig mit ihren gewaltigen Erfolgen. Woher kamen
dieſelben Weil mein Großvater den unerſchütterlichſten
Glauben an Seinen Jhm von Gott verliehenen Beruf hatte,
welchen er mit unermüdlichem Pflichteifer verband. Zu Jhm
ſtand die Mark, ſtand das ganze Deutſche Vaterland. Jn
dieſen Traditionen, Meine Herren, bin ich aufgewachſen und
von Jhm erzogen; denſelben Glauben habe auch Jch. Mein
höchſter Lohn iſt daher, Tag und Nacht ſür Mein Volk und
ſein Wohl zu arbeiten. Aber Jch verhehle Mir nicht, daß
es Mir niemals gelingen kann, alle Glieder Meines Volkes
gleichmäßig glücklich und zufrieden zu machen. Wohl aber
hoffe Jch es dahin zu bringen, daß es Mir gelinge, einen
Zuſtand zu ſchaffen, mit dem alle Die zufrieden ſein können,
die zufrieden ſein wollen. Daß dieſer Wille in Meinem
Volke ſich täglich kräftige, iſt Mein ſehnlichſter Wunſch, daß
alle braven deutſchen Männer und vor Allem auch Meine
Märker Mir dabei behilflich ſein mögen, das iſt Meine
Bitte, daß unſer geſammtes deutſches Vaterland an Feſtigkeit
nach Jnnen und an Achtung und Reſpekt nach Außen dadurch
gewinnen möge, das iſt Meine Hoffnung. Dann darf Jch
getroſt ausſprechen „Wir Deutſchen fürchten Gott und
Nichts ſonſt in der Welt“. Daraufhin leere Jch Mein
Glas auf das Wohl Brandenburgs und unſere wackeren
Märker

(Parlamentariſche Jubiläen.) Frei
herr v. Stauffenberg wurde am 28. Februar
1868 zum Mitglied des erſten deutſchen Jollparla

ents gewählt, gehört alſo jetzt gerade 25 Jahre hin
durch der parlamentariſche Vertretung des Reiches an.
Jm Zollparlament vertrat Frhr. v. Stauffenberg den
Wahlkreis AnsbachSchwaäbach. Von 1871 78 war
er Vertreter der Stadt München, unterlag bei der
Auflöſung daſelbſt dem Centrumscandidaten Und wurde
hierauf bei einer Nachwahl am 3. September im
braunſchweigiſchen Wahlkreis Holzminden gewählt
Seit 1881 vertritt er den Wahlkreis ErlangenFürth.
Seitens des Landesausſchuſſes der deutſchfreiſinnigen
Partei in Bayern wie ſeitens des Vereins Freiſtnn
in Nürnberg wurden an Frhrn. v. Stauffenberg ele
graphiſche Beglückwünſchungen abgeſandt. Auch
Abg. Dr. Bamberger beging am Dienſtag ſein
25 fähriges parlamentariſches Jubiläum. Derſelbe
war ebenfalls Mitglied des erſten deutſchen Zoll
parlaments und iſt ſeit 1871 Mitglied des Reiché
tages. Abg. Dr. Bamberger vertritt den Wahlkreis
BingenAlzey. Beide Jubilkare wurden durch ihnen
geſpendete Bouguets geehrt.

(Zur Jeſuitenfrage.) Gegenüber der
Mittheilung, „daß man darauf gefaßt ſein dürfe, ſchon
in nächſter Zeit die Reichsregierung mit einer
Vorlage hervortreten zu ſehen, die den Ausſchluß
ver geiſtlichen Orden (d. h. es Jeſuitenorvbens
und ber verwandten Congregationen) aus dem deutſchen
Reiche aufhebt“, ſchreibt die Poſt „Gutem Ver
nehmen nach iſt in den leitenden Kreiſen der Reichs
regierung hiervon nichts bekannt.“ Möglicher Weiſe
beruht die Meldung auf einer Verwechſelung der
Abſichten der Reichsregierung mit einem in varla
mentariſchen Kreiſen discutirken Gebanken, aus dem
Jeſuttengeſetz die Ausweiſungs bezw. Jnternirungs
clauſel zu ſtreichen.

S C. Wenn man die Herolde der Mili
tärvorlage hört“), ſo leſen wir in Centrums
blättern „ſo iſt die deutſche Armee, die wir
hisher in unſeres Herzens eiteler Cinfalt für die beſte
der Welt gehalten haben, ein ganz trautiges Ding,
vas ohne eine rieſtge Vermehrung und gründliche
Umgeſtaltung zur Vertheidigung Deutſchlands abſolut
nicht taugt. Auch die Armeen unſerer Bundesgenoſſen
ſind nicht viel werth. Aber das franzöſiſche
Heer und das ruſſiſche Heer ja, Bauer, das

iſt ganz was anderes! Man wirb nicht müde, uns
die fürchterliche Größe dieſer Streitkräfte vorzurechnen
was dort auf dem geduldigen Papiere ſteht, wird des
höheren Effekts halber zur „Effektivſtärke“ geſchlagen
Zweifel an der Tüchtigkeit dieſer ganzen feindlichen Sol
daten maſſe werden von der Schwelle abgewieſen. Das ſind
alles vollwerthige Helden, auch die Kupiden Ruſſen
die blos 9 Monate, und die flatterhaften Franzoſen,
die bloß ein Jahr gebrillt ſind; aber die deutſchen
Erſatzreſerviſten, die werden zum Knoppzeug ge
worfen, und die deutſchen Landwehrleute zum alten
Eiſen, während man von entſprechenden franzöſtſchen
Jahrgängen mit größter Ehrfurcht ſpricht. Wohin ſoll
es führen, wenn die Vertreter des Militarismus den
allzu kühnen Vorſtoß in vieſer Weiſe weiter führen
und ſchließlich Deutſchland an Stelle der über
mäßigen Stärkung, die ſie ihm in fachmänniſchem
Uebereifer zugedacht hatten, einen ſchwächenden Con
flict erhält

Daß die agrariſche Agitation dazu
benutzt werden ſoll, der Militärvorlage
zu Hilfe zu kommen), wird von einem bekannten
freikonſervativen Abgeordneten im „Hamburger Corr.“
ausdrücklich zugegeben. Es handelt ſtch darum, ſo
ſchreibt derſelbe, „ein beſſeres Hilfsmittel zur
Zurückdrängung ber wirkſameren populären
Momente zu gewinnen, die den Gegnern der
Militärvorlage auf dem Boden des Reichstagswahl
rechts zu Gebote ſtehen. Dies iſt in der agrariſchen
Strömung gegeben und iſt daher von den Deutſch
konſervativen von Anfang an planmäßitg
gefördert und geſteigert worden. Mit der land
wirthſchaftlichen Bewegung werden deshalb die
liberalen Parteien ohne Zweifel zu rechnen haben,
da ſie unter Umſtänden ein werthvoller Facktor bei
den Wahlen zu werden verſpricht. Mit dieſer
Auffaſſung ſteht die Thatſache, daß die weitſichtigeren
Führer der deutſchkonſervativen Partei ſelbſt einen
Riegel der Abſicht, die ganze Bewegung von vorn
herein in ausgeſprochen deutſchkonſervative Bahnen
zu leiten, vorgeſchoben haben, nur ſcheinbar im Wider
ſpruch. Denn es wäre unklug geweſen, ſich auf
auf dieſe Weiſe mit den Mittelpartelen, mit denen
man im Falle einer Reichstagsauflöſung doch zu
ſammenzugehen genöthigt iſt, zu überwerfen, während
auch, wenn der Bund der Landwirthe, äußerlich
parteilos bleibt, der größte Theil der Bewe
gung doch den Deutſchkonſervativen zu
Gute kommt.“

(Herr Ahlwardt), der ſtch zur Unterſtützung
der Candidatur ſeines Freundes Hertwig nach Lieg
nitz begeben hat, ſcheint dort unangenehme Erfah
rungen zu machen. Jn einer von en Antiſemiten

anberaumten Perſammlung in Rüſtern bei Liegnitz
welche vorgeſtern ſtattfand, hat der „Rektor aller
Deutſchen in Herrn Lackirer Krauſe aus Jauer, wie
das „Jauer' ſche Stadtol.“ berichtet, einen nicht zu
unterſchäßzenden Gegner gefunden. Ahlwarbt hatte
in ſeiner Rede, die faſt ausſchließlich in Angriffen
auf die Juden beſtand, bemerkt, die Worte Chriſti

am Kreuze „Vergieb ihnen, denn ſte wiſſen nicht,
was ſie thun, hätten ſich nicht auf die Juden be

zogen. Hierauf erwiderte Herr Krauſe, daß es, wie
dem Herrn Rektor ja doch bekannt ſein müſſe,
damals Chriſten überhaupt noch nicht gegeben
hat. Herr Krauſe wies dem Herrn Rektor
aus ſeiner Judenſtinten Broſchüre nach, daß er
ſelbſt von der Unwahrheit ſeiner Behauptungen überzeugt
geweſen ſei; da er darin ſchreibe, er wiſſe, daß er
nach Veröffentlichung der Broſchüre entweder ins
Zuchthaus oder in's Jrrenhaus gebracht werden würde.
Das habe die Konſervativen in Arnswalde nicht ab
gehalten, Ahlwardt in den Reichstag zu wählen die
liberale Partei gönne den Konſervativen Herrn Ahl
wardt voll und ganz. Herr Krauſe fand lebhaften
Beifall in der Verſammlung, während die Entgeg
nungen Ahlwardt's platt zu Boden ſielen. Die
Aeußerungen eines Geiſtlichen, er werde, obgleich auf
anderem Standpunkte ſtehenb, auch in der Stichwahl
für Hertwig ſtimmen, erregten große Mißbilligung
Zum Schluß wäre es zwiſchen dem Antiſemiten
Agitator Werner, der nächſt Ahlwardt in höchſt aus
fälliger Weiſe geſchimpft hatte und einigen Ein
wohnern von Rüſtern faſt zum Conſlikt gekommen
und gewann es den Anſchein, daß ſchließlich die anti
ſemitiſchen Herren froh waren, daß ſie ungerupft da
von kamen. Jn ſeiner Rede in Liegnitz verſtieg
ſtch Ahlwardt zu der Behauptung, ſelbſt der Kaiſer
ſei in der Ausübung ſeiner Herrſcherrechte durch die
Macht der Juden beſchränkt

(ur Stichwahl in Liegnitz.) Während
der Führer der Minoritat des konſervativen Vereins
Rechtsanwalt Pallaske, die Konſervativen auffordert,
ſtch der Abſtimmung zu enthalten, erklärt „ver ge
ſchäſtsführende Ausſchuß des konſervativen Ver
eins“ des Wahlkreiſes, daß derſelbe einſtimmig be
ſchloſſen babe, bei der Stichwahl für den Antt
ſemiten Hertwig zu ſtimmen.

W
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1. Beilage zu Nr. 45 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 4. März 1893.
Parlamentariſches.

Die Commiſſton für die IJex Heinze hat am
Donnerstag in der 2. Leſung einſtimmig eine Be
ſtimmung in das Geſetz aufgenommen, welche die
Auslegung des Kuppeleiparagraphen zu Ungunſten
des Wohnungsvermiethers beſeitigt

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. März. Auf der J. Deutſchen

nationalen Geflügelausſtellung zu Leipzig erhielt Herr
Adolf Schneider hier für edle Kanarienvögel in
dieſer Abtheilung den einzigen erſten Preis.

In Magdeburg findet im MaiJuni 1893
eine größere Gewerbe und Nahrungsmittel
Ausſtellung ſtatt. Das Comitee deſſelben hat ſich
aus Mitgliedern des „Vereins zur Wahrung gewerb
licher Jntereſſen in Magdeburg“ gebildet.

F Leutzſch b. Leſpzig, 1. März. Am Sonnabend
begegnete ein ſchweizer Wanderburſche auf der Land
ſtraße einem andern Wanderer, der auch ein Hand
werker zu ſein ſchien und ſich ihm auf dem Wege
nach Leipzig anſchloß; bald geſellte ſich von ungefähr
noch ein Dritter hinzu. Nahe der großen Eiche
wurde eine kurze Raſt vorgeſchlagen, man ſetzte ſich
und es dauerte nicht lange, ſo war ein regelrechtes

Kümmelblättchenſpiel im Gange, bei dem
der treuherzige Eidgenoſſe zunächſt gewann, bald aber
ſeine ganze Baarſchaft, 40 Mk., verlor. Als Troſt
gaben ihm ſeine ſaubern Kumpane eine Merſeburger
Adreſſe, wo er Arbeit und ſein Geld wiederbekom
men ſolle.

4 Weimar, 28. Febr. Zur Chronik der Sol
datenmißhandlungen wird der S.egtg. auch
von Weimar geliefert. Vor einigen Tagen iſt der
Unteroffizier Schulze von der 4. Compagnie
des hier garniſonirenden 1. Batgillons des Thüring.
Infanterie Regiments Nr. 94 Großherzog von
Sachſen) nach Kaſſel, dem Sitze des General
Commandos des Armeecorps, transportirt worden,
um dort wegen einer ganzen Reihe von Schändlich
keiten abgeurtheilt zu werden. Zu Tage gekommen
iſt die Art, wie Schulze ſeine Untergebenen behandelt
hat, auf folgende Weiſe. Er hatte im Dienſte einen
jüngeren Soldaten mit dem in der Scheide befind
lichen Seitengewehr derart ins Geſicht geſchlagen, daß
dem Betreffenden die Wange aufſchwoll und das
Waſſer aus den Augen lief. Bald darauf kam der
Bataillonscommandeur hinzu, bemerkte den Zuſtand
des Soldaten und fragte dieſen, was mit ihm ge
ſchehen ſei. Der Soldat wollte nicht mit der Sprache
heraus. Der Major, dem ſich inzwiſchen auch der
Compagniechef zugeſellt hatte, befahl aber dem Manne,
ihm den Sachverhalt mitzutheilen, und ſo erfuhr er,
was vorgefallen war. Schulze wanderte darauf ſo
fort in Arreſt und es wurde eine ſtrenge Unterſuchung
gegen in eingeleitet. Da ergab ſich dann, daß die
von ihm beliebte Erziehung“ in weiter nichts als
in der fortgeſetzten Verübung von Niederträchtigkeiten
gegen ſeine Zöglinge beſtand. Ohne Schläge ſoll
überhaupt Niemand von ſeiner Korporalſchaft davon
gekommen ſein. Wie er aber ſonſt ſeine Würde als
Vorgeſetzter und Lehrer auffaßte, zeigte er u. a. da
durch, daß er den ihm Unterſtellten verſchiedenlich ihre
Betten in gemeiner Weiſe verunreinigte und ihnen
guch bei Gelegenheit Spinneweben, die er von den
Wänden abgekehrt hatte oder hatte abkehren laſſen, in
den Mund ſtopfte und kauen ließ. Das geſammte
Anklagematerial gegen Schulze, der übrigens erſt vor
nicht langer Zeit von Königsberg nach Weimar ver
ſetzt wurde, ſoll ſehr ſchwerer Art ſein, wie ja auch
ſeine Ueberführung nach Kaſſel beweiſt, und es dürfte
ihm eine exemplariſche Strafe bevorſtehen. Außer
ordentlich dankenswerth iſt dieſem Falle gegenüber die
Stellungnahme der Offiziere geweſen. Herr Lieutenant
v. Boſſe z. B., einer derjenigen Offiziere, die dem
Schulze unmittelbar vorgeſetzt waren, hat ſich vor
verſammelten Mannſchaften in größter Entrüſtung
über dieſen geäußert und dabei den Leuten dringend
ans Herz gelegt, ſtets, wo ſolche Schändlichkeiten ver
übt würden, dieſelben anzuzeigen. Namentlich hat er
dabei auch die älteren Soldaten ermahnt, ihren jünge
ren Kameraden mit gutem Beiſpiele voranzugehen
Und, wenn dieſe es nicht wagen ſollten, eine ihnen
etwa widerfahrene Mißhandlung zu melden, dies für
ſie zu thun.

F Bütktſtädt, 28. Febr. Auf unſerem Faſtnachts
markte, der im allgemeinen gut beſucht war, hat ſich
leider auch ein ſchwerer Unglücks fall zugetragen.

er noch nicht 20 jährige Sohn des DOekonomen
Karl Freund aus Kopitſch bei Triptis begab ſich
am Sonntag Abend gegen 6 Uhr in eine Stallung
des Jahrmarktswirthes E. Walter, der mit Pferden,

en. Ruſſen, beſetzt war; hier wurde er von einem
erde durch einen Schlag vor den Unterleib ſchwer

verletzt. Geſtern, Montag, Abend gegen 10 Uhr iſt
er infolge dieſer Verletzung geſtorben. Sein tele

S

graphiſch herbeigerufener Vater ſah ſeinen Sohn, der
ihn kaum 48 Stunden vorher geſund und rüſtig ver
laſſen hatte, als Leiche wieder.

Braunſchweig, 28. Febr. Auf der Braun
kohlengrube „Dreue“ bei Alversdorf iſt in einer Diefe
von 12 Metern ein gewaltiges gebogenes Horn von
einem vorweltlichen Thiere über einem Kohlenflötz
gefunden worden. Das Horn iſt 3,50 Meter lang
und 60 Centimeter dick; das Gewicht beträgt 1
Centner. Eine nähere Unterſuchung hat feſtgeſtellt,
daß man es mit einem Stoßzahn eines Mam-
muth zu thun hat.

Leipzig, 1. März. Ueber ein ſeltſames
in Dresden vorgekommenes Polizeiſtück geht den
„Neueſten Nachrichten hier von dort folgender als
zuverläſſig bezeichneter Bericht zu. Jn dem Hauſe
Circusſtraße Nr. 19 zu Dresden bewohnt ſeit einiger
Zeit die 21 Jahre alte Verkäuferin Eliſabeth
Förſter, ein hübſches, einer anſtändigen Leipziger
Familie entſtammendes Mädchen, ein Stübchen.
Am Freitag v. W., früh gegen 8 Uhr, erſchien bei
den Wirthsleuten Milius ein Sittenbeamter, der
an Frau Milius die Frage richtete, ob ein Fräulein
Förſter bei ihr wohne, was die Frau bejahte. Der
Beamte verlangte, das Fräulein ſofort zu ſprechen,
und obgleich daſſelbe noch im Bette lag, wurde
dem Beamten der Eintritt in das Zimmer des
Fräuleins gewährt. Hier verlangte der Beamte
von dem Mädchen, daß ſich daſſelbe ſofort ankleiden
und ihm auf das Revier folgen ſolle, was Frl. F.
entſchieden ablehnte. Das junge Mädchen gerieth in
die größte Aufregung, es wurde ihr unwohl und ſie
verlangte nach einem Glaſe Waſſer, was ihr von
Frau Milius gereicht wurde. Der Beamte glaubte,
es ſei nur Verſtellung, und gab Frau Milius zu ver
ſtehen, daß es ſich um eine „Sittengeſchichte“, in die
mehrere höhere Herren verwickelt ſeien, handle. Die
von dem Beamten an Frau Milius gerichtete Frage,
ob Eliſabeth Förſter jetzt in Leipzig geweſen ſei,
wurde von derſelben verneint mit den Worten „Keine
Nacht iſt dieſelbe aus meiner Wohnung gekommen“.
Nachdem der Beamte noch einige Zeit allein
bei dem Mädchen verweilt hatte, wandte er
ſich ſchlietzlich an Frau Milius mit den Worten
„Jch muß jetzt fortgehen, das Fräulein liegt in
Krämpfen, ſagen Sie demſelben, es möge ſich nur
beruhigen. Als Frau Milius in das Zimmer
trat, lag Eliſabeth Förſter im Bett, während ſie vor
her, bei Darreichung des Waſſers, auf der Bettkante
geſeſſen hatte. Auf das Rufen „Fräulein, ſtehen
Sie auf, der Beamte iſt fort!“ erfolgte keine Ant
wort. Frau Milius berührte den Arm des Mädchens
er war kalt; die Augen waren hervorgetreten das
junge, in jeder Weiſe unſchuldige Mädchen war eine
Leiche. Sofort wurden zwei Aerzte herbeigerufen,
die doch leider nur den eingetretenen Tod konſtatiren
konnten. Man war darüber einig, daß die furcht
bare Aufregung das blühende Mädchen hingerafft
hatte. „Der Schlag hat ſie getroffen ſagten die
Aerzte. Später ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß
gegen das Mädchen überhaupt nichts vorge
legen hat. Es wird eine ſtrenge Unterſuchung des
Vorganges erwartet.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 4. März 1893.
Herrn Generalcommiſſtons-Präſtdenten Paſchke

hierſelbſt iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen Ehrenkreuzes 1. Klaſſe ertheilt worden.

Die 3. Geflügel- Ausſtellung des hieſigen
GeflügelzüchterVereins, welche heute Vor
mittag 10 Uhr durch den Protector, Herrn Regier.
Präſident v. Dieſt, im Saale der Kaiſer Wil
helmshalle eröffnet wird, hat in dem großen
Raume allein nicht Platz gefunden und mußten noch
die Galerien zur Aufſtellung eines erheblichen Theils
der Taubenkäſtge benutzt werden. Schon hieraus iſt
erſtchtlich, daß die Ausſtellung einen Umfaäng an
genommen hat, der die früheren derartigen Unter
nehmungen des Vereins weit hinter ſich läßt. Aber
nicht nur die Zahl, ſondern auch der Werth der hier
eingetroffenen Thiere iſt theilweiſe ein erheblicher, ſo
daß jeder Freund der Geflügelzucht die Ausſtellung
mit großem Intereſſe in Augenſchein nehmen wird.
Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags hat bereits die
PreisrichterCommiſſton ihres Amtes gewaltet und
finden die Beſucher die Auszeichnungen ſchon heute
an den Käfigen befeſtigt. Mit der Ausſtellung iſt
auch eine Verlooſung von Geflügel verbunden die
Ziehung ſindet, wie wir hören, Montag Vormittag
ſtatt. Der Schluß der Ausſtellung erfolgt Montag
Abend 6 Uhr.

Dem Verein ehemaliger Garde hierſelbſt
iſt inſofern eine freudige Ueberraſchung zu Theil ge
worden, als Se. Majeſtät der Kaiſer und König aus
nahmsweiſe zu genehmigen geruht haben, daß der

Verein ſeine ſeitherige ſehr ſchöne Fahne mit dem
Gardeſtern weiter führen darf.

Profeſſor Falb ſcheint diesmal mit ſeinen
Wetter-Prophezeiungen Recht zu behalten
Nach dieſen haben wir um den 2. d. M. eine Zu
nahme der Niederſchläge zu erwarten, welche ſchließ
lich in Schneefälle übergehen ſollen. Nachdem wir
in den letzten Tagen eine herrliche Frühjahrstempe
ratur, die im Schatten bis auf 9 Grad R. über
Null ſtieg, verzeichnen konnten, trat im Laufe der
geſtrigen Nacht ein empfindlicher Rückſchlag ein,
der die Tagestemperatur auf 1 Grad Wärme
herabdrückte und uns im Laufe des geſtrigen
Vormittags bei orkanartigem Sturme mit einem
heftigen Graupelwetter überraſchte, welchem ein
mehrſtündiges luſtiges Schneegeſtöber folgte. Nach
Falb ſollen die vermehrten Niederſchläge um den
10. März von Thauwetter begleitet ſein. Er ſetzt
alſo bis dahin Froſtwetter voraus, das allerdings bei
uns noch nicht eingetreten iſt. Hoffentlich tobt ſich
die Kälte in den noördlicheren Länderſtrichen aus und
verſchont uns mit ihrem „erfriſchenden“ Hauche.

Jm Laufe des Jahres 1892 ſind von den
hieſigen Fleiſchbeſchauern 4378 Schweine
unterſucht und trichinenfrei befunden worden.
Dieſe Geſammtzahl vertheilt ſich auf die einzelnen
Herren wie folgt: Reichenbach 1046, Matto
835, Hippe 732, Schwendler 669, Kurtze 575,
Unruh 521.

Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung des
Gemeinde Kirchenraths und der Gemeinde Vertretung
von St. Maximi kamen einige Gegenſtände von
allgemeinerem Intereſſe zur Erledigung. Zunächſt
wurde die neue Friedhofsordnung endgiltig
genehmigt und dabei beſchlofſen, jedem Hausbeſttzer
ein gedrucktes Exemplar derſelben einzuhändigen.
Sodann gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung zum
Ankauf des Baumeiſter Querfurthiſchen
Hauſes, Mälzerſtraße 13, das für den Preise
von 30000 Mk. durch die Kirchengemeinde erworben
und zum Diaconat eingerichtet werden ſoll. Der
dritte Punkt betraf die Genehmigung des Etats pro
1893/94, deſſen laufende Einnahmen leider ſo ſehr
hinter den Ausgaben zurückbleiben, daß die Erhebung
einer Kirchenſteuer von 13 Prozent der Klaſſen
und Einkommenſteuer nöthig wird. Der Grund hier
von liegt in der Penſtonirung des Küſters und in
der Ablöſung der Stolgebühren, für welche letzteren
die Summe von 1074 Mk. jährlich aufzubringen iſt.

(Stadttheater zu Halle.) Der berühmte
Baritoniſt, Kammerſänger Paul Bulß, eine der
gefeierten Zierden der Berliner Hofoper, wird am
Donnerstag den 9. März, ein einmaliges Gaſtſpiel
als „Zampa“ in der gleichnamigen Oper auf der
Halleſchen Bühne abſolviren. Die Rolle des Zampa“
iſt bekanntlich eine Glanzleiſtung des berühmten Sangers

und hat ſeinen großen Ruf hauptſächlich mit be
gründet. Am Sonntag den 5. März abends werden
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ gegeben
während am Nachmittag das Ballet Die Puppen-
fee“ und das Luſtſpiel „Die bezähmte Wider
ſpenſtige“ in Scene gehen. Richard Wagners
grandioſes Werk, Der Ring des Nibelungen“,
während der vorigen Woche mit eigenen Kräften der
Halleſchen Bühne aufgeführt, hat einen geradezu ent
huſtaſtiſchen Beifall gefunden.

Es herrſcht vielfach die Anſicht, daß ein
Reiſender, ſobald er im Beſitz einer Fahrkarte
iſt, auch ein Recht zur Mitfahrt in dem be
treffenden Zuge geltend machen könne. Durch die
ſeit dem 1. Januar in Kraft getretene Verkehrs
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt dieſe
Anſchauung weſentlich klargeſtellt worden. Jm
wird beſtimmt. Die Beförderung von Perſonen,
Thieren und Sächen kann nicht verweigert werden
ſofern die Beförderung mit den regelmäßigen Trans
porten möglich iſt. S 14, „Die Fahrkarten geben
Anſpruch auf Plätze der entſprechenden Wagenklaſſe,
ſoweit ſolche vorhanden ſind. Wenn einem Reiſenden
ein entſprechender Platz nicht angewieſen werden kann,
ihm auch nicht ein Platz in einer höheren Klaſſe
zeitweilig eingeräumt wird, ſo ſteht es ihm frei, die
Fahrkarte gegen eine ſolche der niederen Klaſſe unter
Erſtattung des Preisunterſchiedes einzuwechſeln oder
die Fahrt zu unterlaſſen und das Fahrgeld zurück zu
verlangen Es iſt z. B. unmoöglich, eine Geſell
ſchaft von vielleicht 300 Mann auf einer Unterwegs
ſtation zu befördern, wenn dieſelbe unangemeldet ein
trifft und nicht zufällig leere Wagen im Zuge vor

handen ſind. e
Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts

ſtand am Montag der Arbeiter Karl Guſtav Dreſe
aus Lauchſtädt wegen Diebſtahls angeklagt. Bis
Ende v. J. war derſelbe als Nachtwächter in
Pretzſch angeſtellt. Statt über das Eigenthum der



Gemeindeangehörigen zu wachen, vergriff er ſich ſelbſt
daran, indem er in der Nacht zum 20. Novbr. v. J.
über das Thor des Winklerſchen Gehöftes ſtieg und
aus dem unverſchloſſenen Stalle zwei Gänſe ſtahl.
Er gab an, aus Noth gehandelt zu haben, da er für
ſeine Familie nichts zu eſſen gehabt. Jm Dezember
entwendete er ferner dem Drechlermeiſter Pitzſchker
in Merſeburg zweimal je 4 Pfeifenköpfe. Der
Gerichtshof erachtete, daß gerade ſolche Beamte, die
dazu berufen ſind, die öffentliche Sicherheit aufrecht
zu erhalten, ſich aber ſelbſt an fremdem Eigenthum
vergreifen, härter beſtraft werden müſſen. Die Strafe
lautete deshalb auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß
und 3 Jahre Ehrverluſt.

S Freyburg, 1. März. Große Dreiſtigkeit be
wies die Arbeiterfrau C., die wiederholt unbemerkt in
den Keller des L. ſchen Stadtgutes (Johannesſtr.) ein
drang und dort ihren Bedarf an Kartoffeln holte.
Erſt in den letzten Tagen gelang es, die freche Die bin
abzufaſſen. Jn das Amtsgerichtsgefängniß wurde
heute der Viktualienhändler Rum m ler aus Schlacht
roßbach eingeliefert, weil er dem Vernehmen nach ver
ſucht hatte, ſeine Frau todtzuſchlagen.

s Vor dem Schwurgericht zu Naumburg wurde
am Dienſtag gegen den Fleiſcher und Viehhändler
Philipp Furch aus Querfurt und deſſen Knecht
Robert Breitung wegen Meineids bezw. An
ſtiftung dazu verhandelt. Furch hatte im November
1890 an Frau Buſch in Nehmsdorf für 291 Mk.
eine Kuh verkauft, die er von Schwabe in Dorndorf
bezogen haben wollte und als friſchmilchend verkaufte
Da aber die Kuh anfänglich nur 4 ter Milch,
nachher immer weniger abgab und nicht lange danach
kalbte, wurde Furch wegen Betrugs angeklagt. Vor
dem Schöffengericht gab er an, die Kuh ſei zwar
nicht pon dem Schwabe, aber doch friſchmilchend
geweſen, er habe ſie von einem Unbekannten
auf dem Buttſtädter Markt gekauft und ſein Knecht
Robert Breitung bekräftigte dies, indem er beſchwor,
er ſei dabei geweſen, wie ſein Herr die Kuh nebſt
Kalb auf dem Markte kaufte. Dieſe Ausſage ſoll
wiſſentlich falſch geweſen ſein und Breitung giebt
auch heute zu, gewußt zu haben, daß die Kuh wirk
lich von Schwabe geweſen ſein Herr habe ihn aber
durch Geſchenke und Verſprechungen zu der falſchen
Ausſage beſtimmt. Die Geſchworenen ſprachen beide
Angeklagte ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte
nach dem Antrage der Staateanwaltſchaft Breitung
zu 2 Jahren, Furch, um 1 Jahr über den Antrag
hinausgehend, zu 4 Jahren Zuchthaus. Beide ſind
außerdem für dauernd unfähig erklärt, eidlich ver
nommen zu werden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 5. März bis incl. 12. März 1893.

Sonntag Nachmittag „Die bezähmte Widerſpenſtige.“
Hierauf „Die Puppenfee.“ Abend: „Die Meiftſinger

v. Nürnberg. Mountag: Der Bajazzo.“ Hierauf:
„Minna von Barnhelm.“ Dienſtag: „Das Käthchen
v. Heilbronn.“ Mittwoch: „Der rechte Schlüſſel.“
Donnerstag „Zampa.“ Freitag „Mignon
Sonnabend „Prinz Friedrich v. Homburg.“ Sonn
ag: „Der Prophet.“

Vermiſchtes.
Ein blutiger Zuſammenſtoß) fand in dem

ungariſchen Marktorte Szoboszlo bei Debreczin wegen
Einführung einer neuen Marktordnung zwiſchen der Be
völkerung, hauptſächlich den Marktweibern, welche die Be
zahlung einer Taxe verweigerten, und der Gendarmerie ſtatt.Ein förmlicher Kampf entſtand, wobei die Geudarmen Ge
brauch von ihren Feuerwaffen machten. Vier Frauen wurden
ſofort getbdtet, acht blieben ſchwer verwundet auf dem Kampf
platz liegen. Schließlich müßten die Gendarmen in das
Stadthaus flüchten, welches die Menge bombardirte. Zur
Wiederherſtellung der Ruhe iſt Militär aus Debreczin re
quirirt worden.

Entſchädigung.) Der König von Württemberg
hat auf Antrag des Juſtizminiſters dem Dienſtknecht Andreas
Pfau don Dornhan, der (wie ſ. berichtet) unſchuldig 2
Jahre im Zuchthauſe geſeſſen hat, eine Entſchädigung von
4500 Mk. aus dem allgemeinen Gratialienfonds bewilligt.

Eiſenbahnmord?) Jn der Nähe der belgiſchen
Station Roſendael wurden wenige Schritte vom Bahngeleiſe
entfernt die Leichen eines Mannes und einer Frau gefunden.
Sie trugen zahlreiche Wunden am ganzen Körper. Die
Polizek vermuthet, nach der M. Z.,“ einen Eiſenbahnmord.

Eine Exploſion ſchlagender Wetter) fand
im Hennegan in den Gruben von Saule Wartan, der Ge
ſellſchaft „Graud Bouillon gehbrig, ſtatt. Zwei Perſonen
wurden getödtet und vier verwundet.

(Aus einem lächerlich geringfügigen Anlaß)
hat vor einigen Tagen in Wien ein Hauptmann im Jäh
zorn einen Bürger ſo ſchwer verlett, daß dieſer Sonnabend
Nacht an den Folgen der Verwundung geſtorben iſt. Wenn
es einer verſuchen wollte, er würde kaum die unendlich
lächerliche und kleinliche Urſache des tödtlichen Streites zu
errathen vermögen. Jn einem Vorſtadt Gaſthaus ſaßen nach
der „Franff. Ztg.“ der Bäckermeiſter Karl Knoth und der
Hauptmann in Urlaub Anton Bureſch. Der Hauptmann
hatte die liebenswürdige Art, die Semmeln auf ihre Friſche
zu prüfen, indem er ſie drückte und ſie ans Ohr führte.
Ueber die unappetitliche Manipulation machte der Bäcker
meiſter, den die Sache als Conſumenten und Produzenten
zugleich anging, ſeine Bemerkungen. Der Hauptmann er
widerte, er wollte ſich nicht durch Worte rächen. Er verließ
das Gaſthaus und paßte dem Bäcker auf. Als dieſer heraus
kam, ſtieß ihm Bureſch ſein Schnappmeſſer in die Bruſt, und
die Beleidigung war geſühnt. Knoth iſt Sonnabend an der
Verletzung geſtorben, Bureſch am Sonntag dem Militärgericht
übergeben worden.

(Diebiſche Briefträger.) Jn Bukareſt wurben,
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, 150 Briefträger verhaftet, die
eine wohlorganiſirte Diebesbande bildeten, welche die Be
raubung von Poſtſendungen jeder Art zu ihrer Spezialität
gemacht hatte.

(Opfer von Montecarlo.) Jn Roccabrung wurde
Dienſtag die Leiche des 35 Jahre alten Geſchäftsreiſenden
Friedrich Haitinger gefunden. Haitinger, der für ein New
Yorker Haus reiſte, hatte in den letzten Tagen mehrere
Tauſend Dollars, die ihm nicht gehörten, in Montecarlo
verſpielt und ſich darauf erſchoſſen.

(Ueber eine große Ueberſchwemmung) meldet
der „New York Herald“ aus Guatemala: Das Thal des
Campidan iſt überſchwemmt. Sechs Dörfer ſind zerſtört; gegen
hundert Perſonen ſollen das Leben eingebüßt haben. Wie
die „Kölniſche Zeitung“ aus Peſt erfährt, hat die Donau
neuerdings wieder mehrere Gemeinden überſchwemmt. Jn
Bogyszlo ſtürzten über zweihundert Häuſer ein und ſtehen
40000 Joch Acker in Folge von Dammbruch unter Waſſer.

(Mit der ſog. elektriſchen Droſchke) hat Mitt
woch Vormittag der Chef des öffentlichen Fuhrweſens,
Polizeihauptmann Gaul, vom Gebäude des Polizeipräſidiums
in Berlin aus eine Probefahrt unternommen. Die Fahrt,
die etwa 33 Minuten in Anſpruch nahm, ging durch die
Hauptſtraßen der König und Friedrichſtadt. Trotzdem der
Motorwagen nicht ſeine volle Geſchwindigkeit entwickelte,
vermochte die nachfolgende Droſchke erſter Klaſſe, in der ſich
mehrere Polizeioffiziere befanden, nicht in ſeiner Nähe zu
bleiben. Der Motor arbeitete recht gut, die Steuerung der
dreirädrigen zweiſitzigen Droſchke vollzog ſich nach Gebühr
und der Wagen konnte in noch nicht einer halben Sekunde
zum Stehen gebracht werden. So hätte denn die elektriſche
Droſchke auch die amtliche Prüfung beſtens beſtanden. Ob
ſie mit dem Zeugniß der Reife für den öffentlichen Verkehr
entlaſſen worden iſt, bleibt abzuwarten.

Fünf Spießgeſellen des Räuberhäuptlings
Athanas), die ſich an dem im Mai 1891 ausgeführten
Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug bei Tſcherkbößkibi betheiligt
haben, ſind ſeitens der bulgariſchen Behörden, die dieſer
Perſönlichkeiten ſchon vor einem halben Jahre habhaft ge
worden war, kürzlich an die türkiſche Regierung ausgeliefert
und unter ſtarker Gendarmerie-Eskorte nach Adrianopel gebracht
worden. Die Verbrecher, welche die Namen Dimo Todor
Bone, Chriſto Lambo, Apoſtol Athanas, Jani Coſta und
Athanas Coſta führen, geben an, von ihrem Führer je 400
Napoleonsd'or als Beuteantheil erhalten zu haben. Athanas
ſelbſt ſoll nach ihrer Behauptung nach Rumänien oder Ruß
land geflüchtet ſein. Nach anderweitigen Gerüchten ſoll er
in Griechenland weilen. In den Händen der bulgariſchen
Behörden beſinden ſich außer den obengenannten Individuen
noch weitere drei Mitglieder der erwähnten Räuberbande,
namens Vangel Jani, Coſta Jani und Jani Nicola, die
ſich jedoch nicht an dem Eiſenbahnattentat bei Tſcherkößkivi,
ſondern an dem vor drei Jahren erfolgten Ueberfall auf
Achmed Effendi, einen Schwager des Sultans, betheiligt
haben. Dieſe Verbrecher konnten jedoch, da ſie erkrankt ſind
und ſich im Jnquiſitenſpital in Soſia befinden, den türkiſchen
Behörden vorläufig noch nicht ausgeliefert werden.

Gu der Schießaffäre in Moabit) bei Berlin
wird noch gemeldet Am neuen Packhofe und zwar waſſer
wärts befindet ſich ein eiſernes Gitter, das den Hof abſchließt.
Vor dem Gitter ſteht das Schilderhaus für den Poſten.
In der Nacht zum Dienſtag gegen zwei Uhr hatte der
Pionier Heimwarth von der vierten Kompanie des Garde
Pionier Bataillons den Poſten inne, der von der Wache des
Unterſuchungsgefängnifſes aus beſetzt wird. Auf den Soldaten
trat ein Mann zu und behelligte ihn durch Redensarten.
Der Poſten wies den Fremden kurz ab, der nun wohl zum
Theil in Folge ſeines angeheiterfen Zuſtandes nach ihm
ſtieß. Heimwarth faßte ſeinen Angreifer an, um ihn in das
Schilderhaus zu ſperren, erreichte auch ſeinen Zweck und lud nun
ſeiner Jnſtruction gemäß ſein Gewehr. Der Arreſtant fand aber
Gelegenheit, den Poſten bei Seite zu ſtoßen und ſprang in eiligen
Sätzen nach der Moltkebrücke zu fort. Der Soldat rief den
Fliehenden dreimal an und ſchoß, als dieſem Halt nicht
Folge geleiſtet wurde, zweimal nach ihm. Bei dem zweiten
Schuß ſtüzte der Ausreißer zu Boden, obgleich ihn keins
der beiden Geſchoſſe verletzt hatte. Auf dieſe Weiſe gelang
es dem Soldaten, den Arreſtanten wieder einzufangen und
in das Schilderhaus zurückzuführen. Bevor er dort hinein
geſchoben wurde, ſchlug er mit ſeinem Stock den Soldaten
auf den Helm, daß der Adler beſchädigt wurde. Heimwarth
zog nun ſein Seitengewehr und hieb auf ſeinen Widerſacher
ein, zerfetzte ihm aber nur das Zeug. Schließlich wurde
der Feſtgenommene nach der Wache des Unterſuchungsge
fängniſſes und von dort der Wache des 4. PolizeiReviers
in der Gerhardtſtraße zugeführt. Hier wurde er als der
Spenerſtraße 6 wohnende Schauſpieler Schaffer feſtge
ſtellt. Der Poſten wurde kurz nach dem Vorfalle abgeloſt.

Ger urtheilung wegen Beleidigung) Lieute
nant Schragmüller in Düſſeldorf von dem dortigen
Infanterie Regiment Nr. 39, welcher ſ. 3. die eingezogenen
Schullehrer in ſo unverantwortlicher Weiſe beleidigte, iſt,
wie der Köln. Volksztg.“ berichtet wird, dieſerhalb zu zwei
Monaten Feſtung verurtheilt worden. Ein anderer
Offizier, der im Sommer v. J. den Maler Perh im Zwei
kampf erſchoſſen und den Bildhauer Treuholz verwundet
hatte, iſt kriegsgerichtlich zu längerer Feſtungshaft verurtheilt
und mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen worden.

Ein frecher Raubanfalh iſt Mittwoch Vormittag
in der Metzer Straße 40 in Berlin auf einen Lauf-
burſchen ausgeführt worden, der auf dem Treppenflur
Geld auf dem Fenſterbrett zählte. Plötzlich wurde er von
hinten gepackt Jemand legte ihm die Hände auf die Augen
und eine andere Perſon entriß ihm die Geldbörſe. Der
Burſche rief nach Hilfe und die beiden Räuber entflohen.
Ein Hausbewohner, der die Rufe des Jungen gehört halte,
ſchloß die Hausthür und ſtellte ſich vor dieſelbe, um die
Fliehenden am Verlaſſen des Hauſes zu verhindern, mußte
aber die Thür freigeben, da die Räuber ihn mit einem
Meſſer bedrohten. Auf der Straße gelang es, der beiden
Strolche habhaft zu werden und ſie nach dem Polizeirevier
zit bringen. Es wurde in ihnen der Kutſcher Mikeleit und
der Arbeiter Kolterjahn feſtgeſtellt.

Etikettenkram früherer Zeit.) Jm Jahre
1658 begegneten ſich im Haag der franzöſiſche und der
ſpaniſche Geſandte in ihren Staatskaroſſen, die zit
jener Zeit bekanntlich von mächtigem Umfange waren, von
Gefolge begleitet, auf offener Straße. Da dieſe eng
war, wurde es den beiden unmöglich, aneinander vor
beizufahren, und es blieb nichts Anderes übrig, als
daß die eine Partei eine Strecke zurückfuhr und
dadurch der andern Platz machte; aber gegen ſolche Nach
giebigkeit empörte ſich auf beiden Seiten der Geſandtenſtolz.
Man wich nicht, und da es hier wie dort zu lebhaften Er
örterungen kam und das Gefolge auch nicht müßig blieb,

mußte ſich ein holländiſcher Offizier, don Beyerwerden, mit
hundert Mann dorthin begeben und dieſe zwiſchen den Hart
näckigen aufſtellen, um nur die Dienerſchaft von Thätlich
keiten abzuhalten. Weiter aber konnte auch er nichts er
reichen; die Herrn blieben ſtandhaſt in ihrem Stolze und
wären wohl niemals mit den Wagen gewichen trotz Wind
und Wetter, ſie wären vielleicht gar an Ort und Stelle ge
ſtorben, wahrlich ſeltſame Märtyrer für die Ehre des Staates
wenn nicht. die Generalſtaaten ſelbſt eingeſchritten wären
Sie machten dem Streit dadurch ein Ende, daß ſie die Ein
faſſungen der Straße, die ſchützenden Geländer neben den
Häuſern wegreißen ließen und alſo Platz zum Ausweichen
ſchafften. Stolz fuhren nun die Herren Geſandten anein
ander vorbei. Kaiſer Leopod I. ſchickte einſt eine
große Geſandtſchaft von 354 Perſonen mit dem Grafen
Oettingen an der Spitze nach der Türkei Zu Salankemen er
warteten ihn die Türken. Beide Votſchafter ſtiegen mit
einem Tempo vom Pferde. Graf Oettingen aber blieb
ſeine Altersſchwäche war wohl ſchuld daran im Steig
bügel hängen. Und nun hielten die Türken auch ihren Ge
ſandten ſo lange aus dem Sattel in freier Vuft, als der
deutſche im Steigbügel zappelte. Pufendorf erzählt, als
der Zar Jwan 1687 einen Geſandten nach Berlin ſchickte,
war der Große Kurfürſt gerade krank und wollte, als
ein wahrhaft großer Mann über allen Formenkram hinweg
ſehend, den Ruſſen im Bette empfangen. Darauf aber be
gehrte der Moskowite, beim Empfange „auch in einem Bette
zu liegen“ und zwar mit Kopfbedeckung und geſtiefelt. Zum
Glück wurde der Kurfürſt wieder geſund und konnte den
wunderlichen Geſellen auf dem Stuhle empfangen So
ging es überall peinlich genau und förmlich her. Ein
kaiſerlicher Geſandter, der zufällig nur ein Auge hatte, wurde
in Paris von einem General vbewillkommt, der gleichfalls
einäugig war; und als König Friedrich l. den Oberſten
Cremus, der nur einen Arm hatte, nach Paris ſandte,
de man ihm einen Geſandten wieder mit nur einem
7ru l

Ein intereſſanter Falh auf der Klinik des
Prof. Billroth in Wien erregt die Beachtung der medi
ziniſchen Welt. Es handelt ſich um den dreijährigen
Knaben Auguſt Drechsler, der im Elternhauſe in Troppan
vor ungefähr einem Jahre Laugeneſſenz getrunken und in
folgedeſſen eine vollſtändige Verwachſung der Speiſeröhre
davongetragen hatte, ſo daß von dem Troppauer Primararzte
Dr. Zinsmeiſter der Magenſchnitt gemacht und das Kind
durch eine Magenfiſtel genährt werden mußte. Vor vier
Monaten wurde der augenſcheinlich dahinſiechende Knabe ins
Krankenhaus nach Wien überbracht, wo Hofrath Billroth
eine eigenartige Methode einſchlug, um den Patienten zit
retten und ihm dereinſt die normale Ernährungsart zu er
möglichen. Hofrath Billroth ſchrttt nämlich zu dem Spetſe
röhrenſchnitt, um dieſes Organ durch Einführung von Stiften
mit allmählig wachſender Dicke entſprechend zu erweitern,
was nach langwierigen Bemühungen in der That gelang
Es wurde an das eine Ende des Stiſtes nach einiger Zeit
ein etwas dickerer Stift gefügt und durch die Oeffnung in
die Speiſeröhre gezogen. Dieſer Vorgang wurde mit ſtets
dickeren Stiften wiederholt und wird auch in der Folge
wiederholt werden, bis die Speiſerbhre die normale Weite
erreicht haben wird. Sobald dies nach eirca einem Jahre

der Fall iſt, wird der Knabe der Magenfiſtel entrathen
und fich normal nähren können.

Verſicherungsweſen.
Bei der Frankfurter Transport, Unfall und

Glas Verſicherungs Actien Geſellſchaft zu
Frankfurt a/ M. wurden in der Zeit vom 1. Januar bis
31. Dezeniber 1892 1561 Unfälle zur Anzeige gebracht und
zwar 4 Todesfälle, 31 Jnvaliditätsfälle und 1536 Fälle
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit der Betroffenen

Gerichtsver handlungen
S Erfurt, 1. März Wir berichteten ſ. Z., daß nach

der S. Ztg. der hieſ. Viktualienhändler Weber, als Kaſſirer
der Erfurter allgemeinen Arbeiter Unterſtützungskaſſe, aus
der ihm anvertrauten Kaſſe den Betrag von 138 Mk. ver
untreut hatte. Um dieſe Unterſchlagung zu verdecken, hatte
er am 31. Dez 1892 bei der Polizei gemeldet, es ſei ein
Einbruch bei ihm verübt und eine Kaſſette mit 519 Mk.
Inhalt geſtohlen worden. Eine Hausſuchung förderte die
verſteckt gehaltene Kaſſette ſowie noch etwa 80 Mk. zutage
Ueberführt, geſtand nun der Mann die Unterſchlagung zu
Geſtern wurde er von der hieſigen Strafkammer zu 6
Monaten Gefängniß und I Jahre Ehrverluſt verurtheilt

Dresden, 28. Febr. Das Schwurgericht verurtheilte
den wegen Mordes angeklagten Former Wehner aus
Elſterwerda, der im October v. J. ſein 10 Wochen altes
Kind getödtet, wegen Todtſchlags und Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt zu 10 Jahren A Monaten Zuchthaus,

Eſſen, 2. März. Die Strafkammer verurtheilte
die Bergarbeiterführer Ballmann zu 1 Jahr, Kayſer
zu 4 Monaten, Köckler zu 1 Monat Gefängniß wegen
Aufreizung zum Streik in Bergarbeiterverſammlungen.
e

Börſen Berichte
Halle, 2. März.

Preiſe mit Ausſchluß der r für 1000 kg netita
Weizen, ruhig, 144—150 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 144—150 Mk. Roggen, feſt, 180 vie
132 Mk. Gerfte, Brau ruhig, 155- 175 Mk. feinſte big
182 Mk. Futter 195--140 Mk. Hafer ruhig 149 168
Mark. Mais, amerik. Mixed 128 130 Mark, Donau
mais 128--140 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktorig-, 185- 198 M

Preiſe für 100 ke netto.
Kümmel, ausſchl. Sac, 45- 47 Mk. Stärke, einſt

am. Halleſche prima Weizen 40,00-41,00 Mk. s
orten billiger, Maisſtärke, einſchließl. el

e BVorräthen, 36,00—37,00 Mk. Linſen 00 00 W
ohnen 15—16 Mark. Ro thklee 100—126 133 Mk.

ſchwed. Klee 98-135--140, Weißklee 95—126 140 Mk.
Mokn, blau, Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 12,00--13,00 Mk. Roggenkleie 10,09 00
Wefzenſchalen 9,50-10,00 Mk. Weizgengrieg klein
950--30,00 Mk. Malzkeime, helle 1150 1200
Wark, dunkle 10,00--11,00 Mark. Oelkuchen 18,50 Mk
Malz 26,50-38,50 Mk. Rüböl M Petroleum
22,50 Mk. Solars! 0,836/305 12,60- 18,50 M.

Spirttus, 10000 Liter Prog, feſt, Kartoffel ſt
50 Mk. Verbrauchzabgahe 54,60 Mk. mit 79 r. Ver
hrauchsabgebe 95,00 Pr. Kaven- Mk.
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Aun zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

t Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 5. März predigen

Domkirche. 210 Uhr Diaconus Bithorn.
5 Uhr: Prediger Bornhak.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Zienſt. Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther

2 Uhr: Diac. Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Fosttesdienſt Abendmahl. Anmeldung.
Paſtor Werther.

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
PNeunmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.

e dem Gottesdienſte Beichte und Abend
mahl.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kirchenchor: Mittwoch den 8. März.
Katholiſche Kirche Sonntag den 5. März

t 10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
wachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings

rein
Für die uns bewieſene Theilnahme beim

Degräbniß unſeres lieben Kindes ſagen wir
Allen unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Eltern
Franz Vorth wunedl Frau.

Amtliches.
Verdingung.

Die zum Neubau eines Schulgebäudes in
der Wilhelmſtraße hier erforderlichen Bau
zngterialien, und zwar

810 cbm Bruchſteine,
713 Tauſend Hintermauernngsſteine,
121 rothe volle Verblender.

3915 hl gelöſchter Weißkalk,
186 Tonnen Portland-Cement „Stern“,

ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
getrennt vergeben werden.

Schriftliche geſchloſſene und verſiegelte An
gebote ſind bis zum Mittwoch den 8. d. M.
WRachmittägs 5 Uhr zu welcher Zeit auch
die Eröffnung derſelben erfolgt, im Magiſtrats
Büreau, woſelbſt auch die Bedingungen zur
Einſicht gusliegen, einzureichen.

Merſeburg, den 2. März 1893.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Bonn dem Bauplatz der neu zu erbauenden
Altenburger Schule an der Wilhelm
Kraſte kann abzuſchachtendes Land als Erde,
Lehm c. unentgeltlich abgefahren werden.

Das Weitere iſt auf der Bauſtelle zu er
fahren.

Merſeburg, den I. März 1893.
Die BauDeputation.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat Februar 1893.

S

Sa

Weizen, p. 100 s s 19Hen, pro 100 kg 769
Roggen, do. 1438 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 1820 Keule) pro kg 135a do. 1650 Bauchſleiſch, do. 185
röſent, gelbe do. See do 135

Vohnen, do. 17 50 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 31 Lammelſt- do. 130
Kartoffeln do. 475 Speck (ger.), do. 190
Richtſtroh, do. 4 34 Butter, do. 934
Krummſtroh do. 269 Eier pro Schock 5 80

Merſeburg, den 28. Februar 1893.
Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

Schulangelegenheit.
Die Aufnahme neuer Schulkinder für

die Kädtiſchen Schulen allhier geſchieht im
Tonferengzzimmer der neuen Mädchenſchule, und
war zu folgenden Terminen:

Erſte Bürgerſchule: Donnerstag den
Da März. Vorm. 9
angetmeldet.

M Zweite Bürgerſchnle: Freitag den
10. März, Vorm. 9 Uhr, ſind die Knaben
und Vorm. 10 Uhr die Mädchen anzu

melden.
Altenburger Schule: Sonnabend den

März, Vorm. 9 Uhr, werden Knaben
und die Mädchen aufgenommen

Nenmarktſchule: Ebenfalls Sonnabend
den 11. März. Vorm. 10 Uhr, ſind

Knaben und Mädchen anzumelden.
9) Für die zur höhern Töchterſchule anzu

eldenden Kinder kann der Aufnahmeſchein
Montag den 13, März, Mittag 12 ühr,
in Empfang genommen werden.

geehrten Eltern und Pfleger der neu
Zufzunehmendnn Kinder wollen für dieſe eine

ufbeſcheinigung und einen Jmpfſchein bereit
halten und den Aufnahmeſchein perſönlich, oder
Lurch einen ſichern Boten in Empfang nehmen.

er neue Schulcurſus beginnt mit dem
tage nach dem Palmſonntage, den
März. An dieſem Tage wird vor

wittags die Verſetzung ſtattfinden und die
en aufgenommenen Schulkinder ſind Nach
Wittag beim Beginn des Unterrichts den ber.
Klaſſen zuzuführen

Aunswärtige Kinder, welche die hieſigen
SHulen beſuchen ſollen, ſind Dienſtag den
28. März, Vorm. 9 Uhr, zur Prüfung und
Aufnahme vorzuſtellen.

WMerſeburg, den März 1893.
Der Rertor der ſtädtiſchen Schulen

Mosse, Altenburg, erbeten.

Ein Haus
Z fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffm

Uhr, werden die
Kuaben und Vorm. 10 Uhr die Mädchen

Bekanntmachung.
Das Verunreinigen des Gemeinde Grund

ſtückes zu Venenien, benannt die Trift, durch
Darauflaſſen von Jauche oder Waſſer und das
Hüten von Hühnern, Gänſen und Ziegen, ſowie
das Fahren und Stehenlaſſen von Wagen auf
der Trift wird hierdurch verboten.

Jede Uebertretung werde ich ſofort zur An
zeige bringen.

Venenien, den 1. März 1893.
Der Ortsvorſtand.

Jch beabſichtige mein

Haus Sand Nr. 15
krankheitshalber ſofort zu verkaufen.

Wittwe K. Bode.

Hausverkauf.
Das neu renovirte Haus

Unteraltenburg II
mit Laden und Schloſſereiwerkftatt ſoll recht
bald verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt

Früeci. I. Kumth,
kl. Ritterſtraße Nr. 4 in Merſeburg.

aus verkauf.Erbtheilungshalber ſoll
Mittwoch den 3. März 1393,

nachmittags 1 Ahr,
im Gaſthofe zu Geißzelröhlitz das früher dem
c. Neutſchmann gehörige 2ſtöckige Wohnhaus
nebſt Scheune Stall, ſchönem Obſtgarten und dem
dazu gehörigen Hausplan von 1 Morgen unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Geißelröhlitz, den 22 Februar 1893.
Die Erben.

o AuuctiomMontag den 6. März, im Ritterguts
forſte von Vormittag 9 Uhr ab.

340 Rm. EichenStock, 480 Rm. Abraum,
35 R. Scheite (viel BöttcherScheite), 116
Rm. Unterholz. Von 1 Uhr ab kommen 52
extra ſtarke Eichenblöcke (dabei viel Schiffsbau
holz), zur Verſteigerung. Sammelplatz am
Oberthauer Wege. (Kl. 35256.)

Rittergut Zöſchen
Merſeburg Leipiger Chauſſee).

W. Tauhbe, Förſter.

Feldbahn- Verkauf
oder Vermiethung.
7260 Meter Veldbahmgless, ſowie

14 Kippwagen, 2 Dreh-
scheiben, 8 Weichen ſind ſo-
fort billig zu VerKaufen ber zu
vermiethen.

Die Materialien find nur vier Mo
nate in Altenburg (Canalbau) benutzt
worden, daher noch gut erhalten.

Anfragen unter L. 996 an Ruckel
(Ta. 1115.)

in der Saalſtraße iſt
zu verkaufen. Zu er

antt,
kleine Ritterſtraße 16.

Ein neuer Preſchwagen
(Eſche natur) ſteht zum Verkauf

Neumarkt 54.
Eine Keifbiegmaſchine,

von zweien die Wahl, u. ein 4 2611. Wagen
zu verkaufen Neumarkt 55.

Ein ſtarkes Ackerpferd iſt
preiswerth zu verkaufen, event.
gegen ein leichteres zu ver

S tanſchen. Zu erfragen
Lauchſtädter Straßze 18, i. Laden

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufen

Annenſtraße I2.

Speisekartofteln,
wohlfchmeckend und mehlreich, liefert centner

weiſe frei Haus Bd. KIauss.
Gute mehlreiche Speiſe- Kartoffeln

(bayriſche und Auguſter) ſind im Ganzen und
Einzelnen abzugeben. Hermann Dittmar,

Rathshof.f

Ein gut erhaltener Kleiderſchranf

iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

20 Otrr. Aen
zu verkaufen Crexrpnun Nu 39.
Sechswochenkartoffeln

ſind noch abzugeben
Gwiriner, Auunenſtraße 6.

HypothekenhankGelder,

10 Jahre unkündbar,
vermittelt

Fried. M. Kumth, Merſeburg.
Annenftrafe I iſt die obere Etage im

Ganzen oder getheilt verſetzungshalber zu ver
miethen und I. Juli zu beziehen.

Markt Nr. S2. Etage pr. 1. April er. zu vermiethen.
i L mit Wohnung, zu jedem Geſchäftin ſl en paſſend, zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall
ſind zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Das Nähere Clobigkauer Straße 6.

Frdl. Wohnung in der Altenburg zu
vermiethen, I. April zu beziehen. Zu erfragen

Schreiberſtraßze 4.
Ein Logis, 2 St, 3 K., Küche nebſt Zu

behör, Preis 50 Thlr., ſofort oder 1. April
zu beziehen. Zu erfragen

Oelgrube 4, 1 Tr. links.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Preußzerſtraßze 14.
Ein Logis iſt an ein paar einzelne Leute

zu vermiethen und I. April zu beziehen
Vorwerk 12.

Wegzugshalber iſt ein Logis von St., K.
K. und Zubehör zu vermiethen und 1 Avril
oder ſpäter zu bez. Clobigkauer Str. 7.

Möblittes Zimmer mit Schiafcabinet event.
auch Koſt an 2 anſtändige Herren zu vermiethen
und gleich zu beziehen weiße Mauer 10.

Vogelfutterhandlung
Allen Kanarienzüchtern und Lieb

einpfehle meine Futterſorten zu billigſten

Preiſen. V. Röhme,
Gelgrube 8.

Alle Einſpänner-Fuhren
gls Sand, Aſche u. dergl. werden ausgeführt von

Albert Sehütze,
Oberbreiteſtrafze 18.

Obſtbäume
in guten Sorten u. beſter Beſchaffenheit empfiehlt

A. Münch. Handelsgärtner,
Friedrichſtrafze.

Familien und Zerrenwäſche
wird gewaſchen u. geplättet, weiße Gar
dinen gewaſchen u. crème gefärbt.

Kindermüäntel gehranmmt-
Ch. Horſch, Vorwerk 1.

Militär
Reclamations Formulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rössner.

Mehrere Logis ſind zu vermiethen und
1. April zu beziehen. Zu erfragen

Annenſtraßze 5, part. l.

Möhblirtes Aimm er
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28, 1 Tr

Möhblirte Wohnung freundlich
und bequem, zu vermiethen

Clobigkauer Straße 2, part.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt

Kammer iſt ſofort zu beziehen
Windberg 10.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 16 VI.

Schlafs terte
offen u. ſogleich z. beziehen

Altenburger Schulplatz 3, 1 Treppe.

beziehen Waguerſtraßze 9.
Freundliche Schlafſtelle offen

Burgstrasse 10.
3 m. bürgerl.Frdl. möbl. Ziumet witteneth

fort oder 1. April er. geſucht. Off. mit Preis
ang. unter A. I. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

LKinladung zum Abonnement

auf die

Bfolio- Aus gabe

Rearaue und tonelten g z
S erleſenſter Art. Hunderte voit geiſte
vollen Artikeln aus allen Gebieten des ns.

Lebendige Darſtellungen der bedeutendſten
Seltereigniſſe. Geiſtige Zpiele aller
Prachtvolle Jluſtrationen in ünerſck

Fülle und Gediegenheit.

Aleber Der Unrtd ter

2 Stück große Ausſtellungsbaner

zu verkaufen Gotthardtsſtraße 45.
Stadt vd. Landbäckerei

zu pachten geſucht. Kauf nicht ausgeſchloſſen
Offerten unter O. K. W bef. d. Exp. d. Bl.

ein Zamilien- Journale
in des Wortes ſchöniter Bodentung.

Friedrichſtr. 12.
Wime Sehlafstelle iſt zu vermiethen

Freundliche SenIa stelle iſt ſofort zu

Den geehrten Herrſchaften zur gefälligen
Nachricht daß ich mich als

erfahrene Putzmacherin
hier niedergelaſſen habe und nehme Beftellungen
in und außer dem Hauſe an. Es wird mein
eifrigſtes Beſtreben ſein, gute und geſchmack
volle Arbeit zu liefern.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur An

fertigung der feinſten Damengarderobe.
Hochachtungsvoll

Karoline Graul,
Tiefer Keller Nr. 3, 1 Treppe

Bratheringe
mar. Heringe,
Rieſennennangen,
Sardinen,
ff. Kieler Sprotten

n E. Wolf.Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIbreceht, Schmaleſtr. 23.

Ackerwalzen!
Dreitheilige Ackerwalzen von 11 bis 25

Zoll Stärke, auch mit Gerüſten und Beſchlag,
liefert zu herabgefetzten Preiſen

Zimmermeiſter Volge
(H. 51743.) in Aken a Elbe.

Schlachte heute wieder
ſehr Cott. Hochfein!

R. Kolbe, Roßſchlächter.

Windbeuntel,
täglich friſch, in der Bäckerei von

G. Kraft. Breiteſtraße 6.

Saatoſferte!
Zur Frühjahrslieferung nehme ich Aufträge auf

Zlaue Kieſenkartoffeln,
auf ſteinigtem Höhenboden geerntet, Züchter
Herr Otto Breuſtedt, Schladen a. H. ent

gegen und offerire 100 kg 7 Mk., 1000 kg
65 Mk. 5000 kg 310 Mk. und 10000 k
600. Mk. ab Station Schladen a. H.

ERrieh Roevwver, Naumburg a. S.,
Bahnhofftraße 12 a.

Scheiben Honig
iſt zu haben bei J. Lotten bigen

Johannisſträße 16.

Senfgnurken,
Pfeſfergnurken,
Salegnurken

E. Wolff.
Soldatenbrief,

eigene Angelegenheit des Empfängers
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,

gummirt, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

empfiehlt

Srobe-Heft zur Anſicht
frei ins Haus von jede

Ab rrirvorinvrrk
in allen Buchhandluigen und P

e

c T 7 findbis zwei Schüler wenn
Alles Nähere zu erfragen in der Conditorei
des Herrn Schreiber.

Boe zum April ein kräftiges Fliätel-Henn ſt Ia un für Alles von auswärts
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Zum Nenanlegen von Gärten empfiehlt
fich B. Mofenanm, Handelsgärtner,

Hälterſtraße 2.

Kranken und Sterbekaſſe

ne
Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſirer un
ubthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 9 6 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand
Ortskrankenkaſſe d. Schneider.

General Versammlung
Montag den 6. März, abends 8 Uhr,

in der Herberge.
Tagesordnung

Rechnungslegung von 1892.
2) Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.
3) Vertheilung der neuen Statuten.
4) Zahlung der Beiträge.

Am zahlreiches Erſcheinen wird erſucht
Der Vorſtand.

Neumarlg.
Mittwoch zu Mittfaſten

G Maskenball
wozu einladet Carl Sehumiauam,

Gaſtwirth.
Masken ſind im Lokal zu haben.

Weißenfelſer Bierhalle.
„Sonntag, Montag und folgende Tage

große Botkbierfeſte,
verbunden mit gwoss en Concertenm,
ausgeführt von 5 Damen u. 2 ff. Komikern ff.

erzu ladet, Jedem einige genußreiche
Stunden verſprechend, ganz ergebenſt ein

Hermann Guütmnann,

MilanSonntag den 5. März 1893 von nach
mittags 3 Uhr ab,

Tanzvergnügenm,
wozu freundlichſt einladet

Gaſtwirth Kaufmann.

Tieſer Keller.
Sonntag früh

Speckkuchem.
A. Kohlhaw alt.

Weißenſelſer Bierhalle
Heute Abend Salzknochen.

H. Gutmann.
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von 6 Uhr an Saal
Knochen mit NMeervettäg,ff. Halleſches Actien und Bayeriſch Bier.

Dazu ladet ergebenſt ein
Vp.

Reichskrone,
Sonnabend

Schlachterest,
früh 10 Uhr Wellfleiſch. Abends diverſe

friſche Wurſt und Zratwurſt.

Schützenhaus.
Zur Tanzmuſik, Sonntag den 5. Mätz,

von nachmittags 3 Uhr an, ladet ergebenſt etu

Gito C onRehler sReſtauration,

e eSchlachtefest
vormittag von 9 Ahr ab Well

ſleiſch, nachmittags und abends
Brat- und friſche Wurſt.

Es ladet dazu ein O.
F. Kämmer's Reſtaurg

J re

gtion.

Heute Abend Salzknochen.
Reſtaurant z Wilhelmoburg.

Sonnabend von abends 6 Uhr an Saal
Ja un e n en W. Weißhaar.
Zur Zufriedenheit.

h n h h eFür Gonfirmanden!
FEoritz Schürrumner', Nerſeburg,

Burgstrasse IG6,
empfiehlt ſein Lager in:

h

Corſets von vorzüglichem Sitz, Shlipſe,
KzZandſchuhe, Gummiträger,Strümpfe in Wolle und Baumwolle, Taſchentücher,

Strumpflängen in Wolle und Baumwolle, Fragen,
Schürzen in allen Weiten, Manſchetten,
AUnterkleider für Frühjahr, Porhemden,
Seidene Zünder, Zarchent- Hemden.

Zur Schneiderei
eipfehle ich: Zwirne, Seide, das Neueſte in Vorden, Zeſätzen,
Knöpfen, PlüſchAtlas. Futter, Gaze, Keſorm-Haken, Stäbe.

WVollne und baumwollne Strid und Häkelgarne
in besten Qualitäten zu billigſten Engros- Preiſen.
Moritz Schirmer, Rerſehurg, Burgſtraße 16.

Verzinkte Arahtgeflechte,
Stachelzaundraht,

Durchwürfe
aus Geflecht und Gewebe,

alle Sorten
geſchmiedete u. Draht

nägel, Schaufeln,
Spaten etc.

9 5 empfiehlt billigſte GrafG S S Oberbreiteſtraßze Nr. G.

Fö FBenkceneeHirtenſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur ſchnellen
und ſauberen Anfertigung aller Arten feinſter ſowie gewöhnlicher

Herren Wekleidungs- Gegenſtände
und verſpricht bei guter Arbeit ſtets neueſte Facon, die ſolideſte Notirung und
Garantie guten Paſſens.

Reſtaurant zum Kronprinzen Schwendlers Refaurint
orgen Sonntag VormittagOberbreitestrasse 5.Morgen Sonntag und übermorgen Montag e Speckknehen.
Nachmittags und abendszum Jahrmarkt von früh 9 Uhr an

Specklknehen. Pfannenkuchen-Schmaus.
Biere E. (Oettler Weißenfels).Verzapfe nur ff. Halleſches Actien und

SHchützenhaus.
Bayeriſch Bier, ſowie Sonntag und Montag

Montag den 6. d. M.

Bockbier. Dazu ladet ergebenſt ein

großer humoriſtiſch
Berbig's Restaurant

kheatraliſcher Abend
der Geſellſchaft „Vorwärts“ aus Zeitz

Neumarkt 36.
Heute Sonnabend Abend von 7 Uhr ab

Direction B. Strzelewicz.)
Neues Programm!

großes humoriſtiſchesGeſangsconcert

Anfang abends 8 Uhr. Entrée 30 Pf.

ausgeführt von 5 Damen und 4 Herren in

Billets im Vorverkauf 25 Pf. ſind zu

elegäntem Coſtum, unter Mitwirkung eines be
rühmten Tanzkomikers,

haben bei Ad. Hoffmann, Windberg 7, und
im Schützen haus.

wozu ergebenſt einladet B. Berbig.

Es laden freundlichſt ein

Alter Dessau er
Nammſtraße 14.

Vorläuſige Anzeige! Zum Jahrmarkt!
Sonntag den 5. und e e den 6 Märg StrZelewilez- Kohlinauam-
großes Geſangs-Concert,ausgeführt von der Concert Geſellſchaft „Thu Reſtauratio m

ringig“ (Gera), 6 Damen, 2 Herren
Alles Uebrige die Tages Zettel.

Gute Speiſen und Getränke.
Hochachtend

Vranz iittenraueh.
Oelzners Regtaurant,

Halleſche Straße 33
Sonntag früh Speckkuchen

e vier f.
De Autn Verein, Rothſtein.

J Sonntag den 5. März, von
S abends 8 Uhr ab,

t Geſellſchafts Abend
im men „Cafino“,

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

Theater in der Reichskrone.
Sonntag den 5. März 1893.

Familien Abend.
Exrſtes humoriſtiſches Geſangs Concert

und Theatervorstellung.
Entrée 40 Pf. Kinder 20 Pf.

Militärbillets 30 Pf.
Gewähltes hochfeines Programm

Es ladet ergebenſt ein
hochachtungsvoll

zum Kronprinzen,
5. Oberbreiteſtraße 5.

Während des Jahrmarktes.
Morgen Sonntag den 5. März und

übermorgen Montag den 6. März, von
Nachmittag 3 Uhr an großes humovriſtiſches

Gesangs Concert, ausgeführt von
der beliebten Sänger- Geſellſchaft Ger
manig““, beſtehend ans 5 Damen und
3 Herren, unter Mitwirkung des be
rühmten Tauz nud Damenkomikers von
der „Guten Onelle“ aus Leipzig Herrn
Alfons Saldino.

Genußreiche Stunden verſprechend,
ladet ergebenſt ein

Fr. Jauelkus,
Gleichzeitig empfehle ich F. Jalleſches

Actien und Zayeriſch Zier, warme
und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.

D. O.
Chriſt. Damen t großem Be

kanntenkreis wird Gelegenheit geboten, ſich d.
den Verkauf von Bielefelder Leinen und
Wäſchefabrikaten lohnenden Verdienſt zu
erwerben. Offerten unter O. S an

Faul iibitz. Rudolf Moſſe, Köln, erbeten.
Redaction, Den und Verlag von Thy Rohner in Merſernrge

e

Verband der kirchlichen
Vereine

Montag den 6. März. abends 8 Ah
in der Reichskrone

III. Abonnements Vortrag
Herr Paſtor Küstenmnamm aus Geuſa

r erſten n egor ne unsudogermaniſcherCultureinflüſſe zwiSaale und Unſtrut“. e
Zum Eintritt berechtigen die Abonnernents

karten.

Außer Abonnement Eintrittspreis 1 Mk.
Der Vorſtand

Rirchlicher Verein
der Altenburg

Montag den 6. v. M abends 8 Uhr
in der Kaiserhalkle-

Beſprechung über die Frage: Was lehrt die
Bibel über die rechte Anwendung des Beſitzes

2) Durchſicht der Vereins Satzungen.
W Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Freie kurneriſche Vereinigung

Sonntag den 5. März Partie
Dürrenberg Sammelplatz: Caſind
Nachmittag 2 Uhr.

S en.Mittwoch den 8. März (Mittfaſtenam unsiks, wozu freundlichſt einladet
G. Emmrich, Gaſtwirth.

Zu Oſtern ſuche einen

Lehrling
für Contor mit guter Schulbildung

Auge ense?
2Muſiklehrlinge

finden zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
freundliche Aufnahme.

W. Rollamel, Stadtmuſikdirector,
Markranſtädt b Leipzig

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern Karl Vsehe,

Glaſermeiſter, Schreiberſtraße

Einen Lehrling
fücht zu Oſtern

Otto WIhbe, Bäckermeiſter

Ziegeldeckergeſellen
finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäftigung be

C. Metzer, Vorwerk 10,
Eine kinderloſe Beamtenwittwe ſucht Stellung

als Haushälterin. Zu erfragen
Neumarkt 64, im Laden.

7 7 7Gine ältere erfahrene Köchin

die etwas Hausarbeit mit übernimmt, wird be
hohem Gehalt nach außerhalb geſucht. Zu er
fahren bis Sonnabend in der

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Ich ſuche einen kräftigen

Arbeitsburſchen
aus ehrlicher Familie. Antritt 1. April er
Lauchſtädt A. Wiegamal.

Lederhandlung

Ein Mädchen von außerhalb, welches Oſtern
die Schule verläßt, ſucht Stellung bei an
ſtändiger Familie. Zu erfragen

Gotthardtsſtraße S.

Gesuught
zum 1. April ein tüchtiges, ſauberes, ehrliches
Mädchen mit guten Zeugniſſen für Haus
und Küchenarbeit; Wäſche nicht verlangt.

Geheimrath Becker
Merſeburg Halleſche Straße 16.

Einige Viehmügde Haus u. Stuben
mädchen finden ſofort Stellung

GeſindeVermittlungs-Comptvir
v. ort o nan Oberbreiteſtr. 22.
n O verloren. BitteEin KorallenOhrring ſelbigen in der

Exped. d. Bl. abzugeben.
mit MonoEin Cigarrenetuis San

und Photographie verloren gegangen
Gegen gute Belohnung abzugeben bei

Remmo- Tiefer Keller.
Am Sonntag Abend ſt ein brannes Tuch

in der Reichskrone liegen geblieben. Abzuholen

bei Klappacels, Schulſtraße 2.
Am Donnerstag hat ein Schulmädchen ein

Portemontngie mit 2 Mark verloren. Der
ehrliche Finder wolle daſſelbe abgeben

Friedrichſtraſte 8 im Laden.
Für die Armenküche ging ſchließlich noch

ein: Von einem Kränzchen geſammelt 10 Mk.
Frau Vormbaum en. 10 Mk. Frau Wittwe
Barth 5 Mk. Hexr Oeconomierath Zehe 2
Centner Kartoffeln.

Da die Armenküche am 15. d. M ge
ſchloſſen wird, ſo iſt die Sammlung für dieſelbe
hiermit beendet und ſagen wir allen gütigen
Gebern den herzlichſten Dank.
Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Die heutige Nummer enthält
die wöchentliche „Landwirthſchaſt

e und Handelsbeilage“.



2. Beilage zu Nr. 45 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 4. März 1893.
Dentſchland.

Gegen die agrariſche Agitation) ſeiner
Berufsgenoſſen erhebt ein Landwirth im „Grau-
denzer Geſelligen“ ſeine Stimme. Die Einführung
der agrariſchen Zölle ſei ein Unglück für unſer Vater
land und unheilbringend für die Landwirthſchaft ge
weſen. „Den Getreidehandel beherrſchen die Märkte
Newyork, Amſterdam, London, Odeſſa, Berlin, und
es war natürlich, daß, da die freie Bewegung im
Getreidehandel gehemmt war, die Getreidevorräthe auf
dieſen Stapelplätzen ſich ungeheuer mehrten und einen
Preisdruck verurſachten, welcher nicht ſo unheilooll
in den ganzen achtziger Jahren geweſen wäre, wenn
dieſe Getreidevorräthe ſich mehr verflacht hätten und
nicht mit ihren enormen Zahlen der Schrecken jedes
ſpeculativen Getreidehändlers geweſen wären. Jn den
70er Jahren waren die Ernten viel größer, und es
wurden trotzdem höhere Preiſe erzielt als im vorigen
Jahrzehnt, und jeder unſerer Landwirthe verfütterte
damals viel größere Getreidemengen trotz höherer
Preiſe, weil die veredelten Producte wie Fettvieh,
Butter, Wolle, ihm höhere Preiſe brachten,
wie ſelbſt das im hohen Preiſe ſtehende Getreide, es
ging eben damals alles, weil unſer Fettvieh nach
Frankreich und England ausgeführt werden konnte
wir dagegen billigeres Getreibe und Magervieh aus
Rußland zu Fütterungszwecken einführen konnten,
unſer Weizen ging nach Skandinavien und nach
England. Es war Freihandel mit allen unſeren
Nachbarvölkern und wir befanden uns wohl dabei,
hätten wir uns niemals von dieſem Austauſch ab
gewandt, es würde uns beſſer gegangen ſein und
beſſer gehen

(Das Präſidium des deutſchen Han
delstages) hat zum 17. März die Mitglieder zu
einer Sitzung zuſammenberufen, in der die agrariſchen
Beſtrebungen, ferner das Reichsſeuchengeſetz, der Ge
ſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte und die
Wuchergeſetznovelle beſprochen werden ſollen.

Verbreitung der Sozialbemokratie
im Königreich Sachſen.) „Bei den letzten Ge
meinderathswahlen auf dem flachen Lande“, ſo wird
der „Köln. Ztg.“ aus Sachſen geklagt, „iſt es der
Sozialhemokratie gelungen, in 51 ländlichen Ort
ſchaften der Dresdener und Chemnitzer Gegend nicht
weniger als 124 ihrer entſchiedenſten Geſtnnungs
genoſſen in die Gemeindevertretungen zu bringen.
Die Zahl der ſozialdemokratiſchen „Gemeinberäthe“
iſt damit in dieſen Gegenden jedoch keineswegs
noch nicht erſchöpft da nur Ergänzungs
wahlen ſtattfanden und in manchen Gemeinde
vertretungen ſich bereits von früher ein ſozialdemo

r

jedes Billet eingeführt werden ſollte.

kratiſcher „Stamm“ befindet. IJn zehn Dörfern
wurden die ſozialdemokratiſchen Candidaten ſämmtlich
und mit großer Mehrheit gewählt. Niemals ſind in
Sachſen die Gemeinderathswahlen für die Sozial
demokraten ſo günſtig ausgefallen. Zwar beziehen
ſich unſere Feſtſtellungen auf ländliche Gegenden, die
vorwiegend induſtriell ſind oder doch von den In
e n werden der benachbarten größeren Städte

ewohnt werden doch ſind unter den Ortſchaften auch
rein bäuerliche.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 1. März.) Dere e heute den Colontaletat. Abg. Sam

ham mer (dfr.) bekämpfte unter Bezugnahme auf die Be
richte ihm befreundeter Kaufleute die bureaukratiſche Ver
waltung in den Colonien. Geh. Rath Kayſer berief ſich
dem gegenüber auf den Colonialetat und verbreitete ſich dann
eingehend über die gegen den Gouverneur von Kamerun
namentlich von Dr. Zintgraf erhobenen Beſchuldigungen,
welche er als geradezu frivol bezeichnete. Abg. Dr. Bam
berger erklärte, daß die Stellung der Freiſinnigen gegen
über der Colonialpolitik nach wie vor ablehnend ſei, ſie ver
zichteteten indeß angeſichts der Stimmung der Mehrheit des
Hauſes auf die Einbringung von Anträgen. Beim Etat
des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet es kam es
zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Graf Arnim
und Dr. Hammach er einerſeits und dem Reichskanzler
ſowie Geh. Rath Kayſer andererſeits über die Verweiſung
der DamaraminenConzeſſion an eine engliſche Geſellſchaft.
Graf Caprivi theilte dabei mit, daß die deutſche Schutztruppe
in Südweſtafrikg bis auf 250 Mann verſtärkt worden ſei,
weil die Hereros ſich mit dem Räuber Witboy gegen die
Deutſchen vereinigt hätten. Nächſte Sitzung Donnerstag

Sitzung vom 2. März.) Der Reichstag begann heutedie en über den Reichs zu ſch uß von Mill. Mk.
zur Verwaltung von Oſtafrika. Abg. Oechelhäuſer
war in der Schilderung der Erfolge oder, wenn man lieber
will, Nichterfolge der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
außerordentlich beſcheiden; er „hofft“ noch immer, daß das
Unternehmen ſich rentiren werde u. ſ. w.; aber um ſo un
beſcheidener war er in den Forderungen und Zumuthungen
an die Reichsregierung Tabora muß ſtärker beſetzt und
befeſtigt werden und in der Kritik alles deſſen, was die
Reichsregierung oder Herr v. Soden gethan oder nicht ge
than hat. Herr Oechelhäuſer will eine Eiſenbahn von
Bagamoyo in's Innere bauen und zwar ohne Hülfe des
Reichs; aber, ſagt er, die Bahn wird ſich ſo herrlich rentiren,
daß das Reich ganz ruhig 3 bis 4 Prozent Zinſen
arantiren kann. Graf Caprivi entgegnete zunächſt mitſie Jronie, wenn Herr Oechelhäuſer ſo zufrieden ſei, ſo

könne er nicht unzufrieden ſein. Das Beſte ſei, daß im
letzten Jahre kein neuer Rückſchlag erfolgt ſei dem
ſtimmte nachher auch Abg. Bamberger zu. Sanſibar hätten
wir nie gehabt oder haben können Oechelhäuſer möge alſo
nicht von der Aufgabe deſſelben ſprechen. Nicht Herr von
Soden, der bisher noch Statthalter ſei, ſondern er ſelbſt
habe DaresSalaam zum Sitze der Regierung gemacht, weil
Bagamoyo nur eine offene Rhede habe. Die Schutztruppe
müſſe ſo klein wie möglich ſein, um die Verſuchung zu
kriegeriſchen Unternehmungen abzuſchwächen. Der Handel
könne nur im Frieden gedeihen. Eine Eiſenbahn
nach dem TanganikaSee, einer Entfernung wie von
Danzig nach dem Bodenſee werde immer den Trans
port der Waare aus dem Jnnern erleichtern; aber darüber,
ob die Maſſe der Güter groß genug ſei, um die Bahn ren
tabel zu machen, ſeien die Anſichten ſehr verſchieden. Der
Reichskanzler ſchildert dann im Einzelnen die Nachtheile der
großen Karawanen, die alle Dörfer auf ihrer Route durch
ihre Requiſitionen zu Grunde richten. Man müſſe dahin
ſtreben, die Karavanen kleiner zu machen, feſte Stationen,
Karawanſereien zu errichten. Nur in einem Punkte ſtellte
der Reichskanzler Mehrforderungen an den Reichstag in
Ausſicht, nämlich für Beſchaffung von Geſchützen zur Ver
theidigung der Stationen. Die paar Dutzend Kanonen in
Oſtafrika, meiſt „Liebesgaben“ repräſentirten elf verſchiedene
Syſteme! Demnächſt nahm Abg. Dr. Bamberger das
Wort zu einer längeren Rede, in der er die Geſchichte der
colonialen Jdee in Deutſchland mit der Samog Vorlage von
1879/80 beginnend, in intereſſanter Weiſe rekapitulirte.
Oechelhäuſer hatte gemeint, es ſei natürlich, daß man nicht
mehr ſo viel von Colonialpolitik ſpreche. Wenn ein Knabe
geboren werde, toaſte man auf ihn, nachher beſchäftige man
ſich mit ſeiner Erziehung. Bamberger meinte, die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe es ganz anders gemacht. Sie
habe das Kind ausgeſetzt und überlaſſe die Pflege deſſelben
dem Reiche. Dann nahm ſich Abg. Reichsgraf von und
zu Hvensbroich wieder der katholiſchen Miſſion an.
Schließlich mußte auch noch Graf Arnim an Herrn
v. Soden ſein Müthchen kühlen. Er leide an dem morbus
decretivus und relativus, ſei den Handelsgeſellſchaften nicht
freundlich genug, habe das koſt bare Leben des Herrn Dr.
Peters aufs Spiel geſetzt. Sein Nachfolger ſcheint den
Colonialenthuſtaſten auch nicht zu gefallen; Graf Arnim
ſtellte ihm das Mißtrauen der alten Afrikaner in Ausſicht.
Vor allem müſſe die Schutztruppe größer werden u. ſ. w.
Darauf wurde der Reichszuſchuß bewilligt. Morgen: Poſtetat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 1. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Eiſen
bahnetats fort. Gegenüber mehrfachen Wünſchen, die
auf die Beſſerſtellung einzelner Beamtenkategorien der Eiſen
bahnverwaltung gerichtet waren, verhielten ſich die Regierungs
vertreter ablehnend mit der Motivirung, daß man einzelne
Beamtenklaſſen nicht beſonders berückſichtigen könne. Der
Miniſter theilte mit, daß für ſogenannte Luxuszüge
künftig eine erhöhte Gebühr im Betrage von 2 Mk. für

Abg. Brömel machte
darauf aufmerkſam, daß in Folge der Bildung der Kohlen
ſyndikate eine erhebliche Erhöhung der Kohlenpreiſe eintreten
könnte und erſuchte den Miniſter, das finanzielle Intereſſe
der Staatskaſſe zu wahren. Nächſte Sitzung morgen

(Sitzung vom 2. März.) Das Abgeordnetenhaus beendigte
heute die Berathung des Eiſenbahnetats. Aus den
wenig belangreichen Erbrterungen iſt nur die Erklärung des
Miniſters bezüglich der Löhne der Eiſenbahnarbeiter her
vorzuheben. Miniſter Thielen erwiderte auf die Beſchwerde
über Lohnkürzungen, er habe eine Verfügung an die
Directionen erlaſſen, daß dieſelben den Lohnbewegungen in
der Privatinduſtrie mit Aufmerkſamkeit folgen und danach
die Lohnſätze in den ſtaatlichen Werkſtätten einrichten ſollten.
Der Staat könne nicht zum Schaden der Privatinduſtrie in
der Lohnfrage eine Sonderſtellung einnehmen. Am Freitag
ſteht der Etat der Berg, Hütten und Salinenverwaltung auf
der Tagesordnung.

Jm Abgeordnetenhauſe wird nach der
„Kreuzztg.“. die dritte Leſung des Etats Mitte
nächſter Woche folgen. Bis zu den Oſterferien ſoll
noch die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Aenderung des Wahlverfahrens, und mehrere
andere Vorlagen erledigt werden. Die Oſterferien
werden vor bein 23. März nicht beginnen.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
beſchloß am Donnerstag zunächſt, über die Petitjonen,
betr. Ehrenzulagen für die Jnhaber des Eiſer-
nen Kreuzes, zur Tägesordnung überzugehen.
Nur zwei Stimmen waren für eine Ueberweiſung zur
Erwägung. Von den Rednern wurde betont, daß
die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes dieſe Auszeichnung
meiſt für die Tüchtigkeit erhalten hälten, welche der
Geſammttruppentheil, dem ſte angehörten, an den
Tag gelegt habe.

Die MittwochsSitzung der Militärcom
miſſtion, die etwas über Stunden dauerte,
wurde zum großen Theil mit der Geſchäftsordnungs
dehatte darüber ausgefüllt, ob die Commiſſton zu
nächſt in die Berathung des 9 2 der Vorlage ein
treten oder auf Höhe der Friedenspräſenz
ziffer zurückgehen ſolle. Dr. Lieber beſtand darauf,
an der getroffenen Dispoſttion feſtzuhalten und zu
nächſt den 8 2, Formation zu berathen. Frhr. von
Hammerſtein hatte in der Debatte bemerkt, man könne
die Zeit ſo oder ſo todtſchlagen.“ Jn Anknüpfung
an die Beantwortung der von den Abgg. v. Bennigſen
und Hinze geſtellten Fragen entwickelte ſich eine leb
hafte Debatte über die Weigerung der Militärver
waltung, zahlenmäßige Angaben zu machen, wie ſtch
die Geſammtzahl der Bedingttauglichen auf die ver
ſchiedenen Kategorien vertheile. Generalmajor von
Goßler meinte, dieſe Forderung ſei bei früheren Vor
lagen niemals erhoben worden. Abg. Hinze erkennt
das an es ſei aber auch dem Reichstage niemals zu

gemuthet worden, mit einem Schlage eine Erhöhung
der Friedenspräſenz zu bewilligen, welche allen früheren
Bewilligungen zuſammengenommen gleichkommt
Generalmajor v. Goßler verſuchte es dann mit der
Behauptung, der Erlaß der Beſtimmungen über di
Vorausſetzung der Bedingttauglichen ſtehe dem Kaiſel
zu; die Forderung des Abg. Heinze greife alſo in
die Rechte des Kaiſers ein. Abg. Heinze entgegnete
er habe durchaus nicht die Abſicht, in die Vorrecht
des Kaiſers einzugreifen er verlange nur das Materia
zur Beurtheilung der Wirkungen der Kaiſerlichen Be
ſtimmung. Angeſtchts der hohen Mehrforderungen
der Regierung habe der Reichstag die Pflicht, ein
gehend zu prüfen, ob die Mehreinſtellung von 60 000
Rekruten thatſächlich ausführbar ſei. Generalmajo
v. Goßler gab ſchließlich zu, daß die Militärver
waltung im Beſttze des Materials zur Beantwortung
der Hinze' ſchen Frage ſei; die Bearbeitung deſſelben
würde aber einige Wochen in Anſpruch nehmen
Abg. Hinze erklärte, daß er auf die Beantwortung
ſeiner Fragen nicht verzichten könne. Aus de
Beantwortung der Bennigſen'ſchen Fragen ergiebt ſich
daß bei der Vermehrung der Rekruten um 60 000
Mann der Nacherſatz nicht einbegriffen iſt. Zu
Deckung des Ausfalls des dritten Jahrgangs iſt bei
zweijähriger Dienſtzeit ein mehr von 27 600 Rekruten
erforderlich. Die Militärverwaltung berechnet, daß
der Mehrbedarf an Offizieren (1714) in nicht gan
drei Jahren, der Mehrbedarf an Unterofſtzieren in
5 Jahren gedeckt werde. Auf die Frage des Abg
Hinze, ob die Abkürzung der Kriegsſchulkurſe nich
nacht heilig auf die Qualität des Offiziererſatzes
namentlich die wiſſenſchaftliche Vorbildung eingewirk
habe, erklärt Generalmajor Frhr. v. Goßler, bisher
ſeien ſolche Wirkungen noch nicht hervorgetreten. Di
Abkürzung der Kriegsſchulkurſe habe aufgehört; die
Militärverwaltung erkenne im Uebrigen an, daß die
Vorbildung der Offiziersaſpiranten in den ſogen.
Preſſen ungenügend ſei; ſte werde dieſem Unweſen
in Bälde ein Ende machen. Nächſte Sitzung Freitag

Die am Mittwoch dem Reichstage zugegangene
Novelle zu dem Geſetz, betr. den Unterſtuützungs-
wohnſitz enthält in der Hauptſache nur die bereite
bekannten Aenderungen. Der Unterſtützungswohnſitt
kann in Zukunft von dem vollendeten 18. (anſtat
bisher 24.) Lebensjahre ab durch zweijährigen Aufent
halt oder Abweſenheit erworben oder verloren werden
Beim Erlaß des Geſetzes war das 24. Lebensjahr de
Zeitpunkt der Großjährigkeit und, wie man damale
anne M, der wirthſchaftlichen Selbſtſtändigkeit. Je
will man, um den Heimathegemeinden die Laſt ab
zunehmen, die ihnen erwächſt, wenn Ortsangehörig
in jungen Jahren die Heimath verlaſſen und infolge
wiederholten Wechſels des Aufenthalts einen neuer
Unterſtützungswohnſitz nicht erworben haben und er
werbs unfähig werden. Zur Zeit ſind die Heimathe
gemeinden bis zum vollendeten 26. Lebensfahre zu
Unterſtützung der Abgezogenen verpflichtet; in Zukunf
werden ſte von vollendetem 20. Lebensjahre der Sorge
für dieſelben entbunden. Jn einzelnen Fällen mat
dieſe Erleichterung allerdings ins Gewicht fallen
Aber den Klagen der Agrarier über die Ueberlaſtun
der Landgemeinden mit den Koſten der Armenpfleg
wird die Abänderung in keiner Weiſe abhelfen.
der Begründung wird das auch anerkannt, aber dar
gelegt, daß zur Zeit und ſo lange ſtch die Wirkun
der Alters und Jnvalidengeſetzgebung auf die Armen
pflege nicht beſſer überſehen laſſe, als bisher ein
durchgreifende Reform unmöglich ſei, namentlich auc
deshalb, weil in den verſchiedenen Theilen des Reich
die Anſtchten über das Wie der Reform weit aus
einandergingen. Ferner wird die Verpflichtung de
Ortsarmenverbandes, den Erkrankten die erforderlich
Kur und Verpflegung zu gewähren, auch auf land
und forſtwirthſchaftliche Arbeiter ausgedehnt und el
Erſatzanſpruch gegen einen anderen Armenverban
nur dann zugeſprochen für den über die erſten
Wochen (bisher 6) hinausgehenden Zeitraum. De
Ortsarmenverband, der zum Erſatz verpflichtet iſt
wird als nicht zu ermitteln betrachtet, wenn die
Ermittelung geſchehenen ordnnngsmäßige Schritte e
folglos geblieben ſind. Damit ſoll der Verſchleppun
des Verfahrens vorgebeugt werden. Selbſtverſtändlic
entbehrt auch dieſer Geſetzentwurf nicht einer Stra
beſtimmung. Aus der Zeit der Blüthe der Reaction
dem Polizeigeſetz von 1855 wird eine Beſtimmun
über Arbeitsſcheue u. ſ. w. mit der Verbeſſerung
wieder ausgegraben, daß der Richter über das Vo
handenſein der Vorausſetzungen entſcheidet. Nach de
neuen 8 361 Nr. 5a kann mit Haft beſtraft un
(nach 362) in das Arbeitshaus geſperrt werden
„wer, obſchon er in der Lage iſt, diejenigen, zu dere
Ernährung er verpflichtet iſt, zu unterhalten, ſich r
der Aufforderung der zuſtändigen Behörde der Erfüllun
ſeiner Pflicht derart entzieht, daß durch Vermittelun
der Behörde fremde Hülfe in Anſpruch genomme
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